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Die Karpato⸗Ukraine - ein neuer Erisapfel. 


Kategoriſche Mahnung Italiens zu einem aktiven ungariſchen Vorgehen? 


Warſchan, 19. November. (Eigene Meldung.) Die 
Regierungspreſſe bringt in großer Aufmachung die Meldung 
von einer angeblich an das Kommando der ungariſchen 


Grenztruppen gerichteten Bitte eines Karpato⸗ruthe⸗ 


niſchen Nationalrates in Chuft um eine militäri⸗ 
Ihe Intervention der Ungarn. Die Ungariſche 
Regierung hatte jedoch noch keinen endgültigen Entſchluß 
gefaßt. In maßgebenden italieniſchen Kreiſen betone 
man jedoch mit Nachdruck, daß die Entwicklung der Ereig⸗ 
niſſe in der Karpato⸗Ukraine zu einer derartigen Kampf⸗ 
ſpannung geführt haben, daß die angrenzenden Staaten nicht 
gleichgültig bleiben könnten. 


Der „Expreß Porauny“ meldet weiter aus Budapeſt, 
daß dort ein Artikel des Mailänder „Corriere de la Sera“ 
großen Eindruck hervorgerufen habe, in dem von italieni⸗ 
ſcher Seite die Anſicht ausgeſprochen wird, Ungarn habe 
das Recht und die Pflicht, an ſeinen neuen Grenzen Frieden 
zu ſtiften, ehe es zur Kataſtrophe komme. Weil Ungarn die 
größte Gefahr drohe, ſei es die Aufgabe der Ungariſchen 
Neeierung, in der Karpato⸗Ukraine Ordnung zu ſchaffen. 

Dieſe Außerung des großen italieniſchen Blattes, ſo meldet 
der „Expreß Poranny“, werde von der ungariſchen öffent⸗ 
lichen Meinung als kategoriſche Mahnung Ita⸗ 
liens an Ungarn zum aktiven Vorgehen auf⸗ 
gefaßt. 

Der nationaldemokratiſche „Warſzawſki Dziennik Na⸗ 
rodowy“ befaßt ſich in einem Leitartikel mit den angeblichen 
Widerſprüchen zwiſchen der Stellungnahme Berlins zu 
der Karpato⸗ukrainiſchen Frage und den politischen Abſich⸗ 
ten Ungarns und Polens. Er verweiſt zum Schluß 
dieſes Artikels, in dem die verſchiedenen Meldungen über 
die Lage in der Karpato⸗Ukraine gegenübergeſtellt werben, 
auf Erkläcungen, die der Bruder des (nach tſchechiſch. Angabe 
von den Ungarn beſtochenen und deshalb) in Prag ver⸗ 
hafteten erſten karpato⸗rutheniſchen Miniſterpräſidenten 
Iwan Brody dem „Peſter Llond“ gegenüber abgegeben 
habe. Er habe exklärt, daß angeſichts der in der Karpato⸗ 
Ukraine herrſchenden Not für die dortige Bevölkerung nur 
zwei Möglichkeiten blieben: der Hungertod oder die Re⸗ 
volution. Brody habe dann behauptet, daß die Tſchechen 
die aus 40 000 Bauern beſtehenden Reſte der ukrainiſchen 
Petljura⸗Armee nach der Karpato⸗Ukraine geſchickt hätten, 
um dort Unruhe zu ſtiften. Brody habe ſich dann weiter 
ſcharf gegen den korpato⸗ukrainiſchen Miniſterpräſidenten 
Woloſchin ausgeſprochen. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Prag, daß es 
auch bei der Beſprechung der verfaſſungsmäßigen Auto⸗ 
nomie Karpato⸗Rutheniens zu Gegenſüätzen gekommen ſei. 
Von ukrainiſcher Seite ſei verlangt worden, daß der Name 
des Gebiets in Karpato⸗Ukraine geändert werde. 
Dem habe der Flügel der ſogenannten Altruthenen ſowie 
eine Delegation rutheniſcher Prieſter unter Führung des 
griechiſch⸗katholiſchen Biſchofs widerſprochen, ſo daß man 
beſchloſſen habe, es bei dem bisherigen Namen zu belaſſen. 


Die Nationalradikalen — 
Gegner einer Groß⸗Ukraine. 


Warſchan, ir 18. November. 
Das nationelradifale War r „ABC“ befaßt 
ſich in feinem heutigen Leitartikel ausführlich mit der 
ucreiniſch en Frage, die durch die letzten politiſchen Er⸗ 
eigniſſe ja wieder in den Vordergrund gerückt iſt. Die Stel⸗ 
lu banane dieſes Flügels der oppofitinelien Rechten it 
deshalb beſonders bemerkenswert, weil ſie in weſentlichen 
unkten von den Grundlinſen der Politik des Marſchalls 
Pilſudſti abweicht und auffallende Anklänge an alte 
nationaldemokratiſche Gedankengänge in 
ern erkennen läßt, als ſie es ablehnt, gegen Rußland den 
ken der nationalen Befreiung ſeiner Einzelvölker 
geltend zu machen und ſich damit 


für die Erhaltung eines zentraliſtiſchen 
Großreichs im Oſten 


Ferch, das von Jözef Pilſudſki immer als größter 
on des wiedererſtandenen Polen angeſehen worden iſt. 

8 heißt da wörtlich in dem Aufſatz des „ABC“: 

„Das Problem Karpato⸗Rutheniens hot uns 
don neuem das Problem der Ukraine ins Gedächtnis ge⸗ 
8 an das uns im übrigen dauernd die aus Lemberg 
danmenden Nachrichten erinnern. Viele Tatſachen ſcheinen 
. — zu ſprechen, daß das ukrainiſche Problem in nicht allzu 
erner Zukunft noch mehr in den Vordergrund tritt als 
bisher. Viele Kräfte arbeiten daran 
an die erſte Stelle zu rücken. . 
Rs Die een Anſprüche erſtrecken ſich ſehr weit, ſie 
deginnen bei Uzhorod und enden bei Ku ban am Fuße 
Pn Kaukaſus. Das ganze Land, das zwiſchen dieſen beiden 

unkten liegt, ſoll die ſoge nannte Groß⸗ Ukraine bilden. 
i Gewiſſe einflußreiche deutſche Kreiſe träumen ſchon 
Pi von der Verwirklichung der „Groß⸗ Ukraine“. Für 
gelte Kreiſe bedeutet der Begriff „Groß⸗Ukraine“ das Stre⸗ 
N der Schaffung einer deutſchen Kolonie am 
warzen Meer (?), das Streben nach der Zer⸗ 


um dieſes Problem 


ſchlagung Rußlands, den Trumpf im Kampf mit dem 
Kommunismus. (Wenn dieſe deutſchen Kreiſe ſo einfluß⸗ 
reich wären, wie das „ABC“ behauptet, würde Uſchhorod, die 
nur von 8a Prozent Ungarn bewohnte Hauptſtadt der 
Karpato⸗Ukrainer ſchwerlich im Wiener Schiedsſpruch den 
Ungarn zugeſprochen worden ſein. . 

Es find auch gewiſſe polniſche Kreiſe vorhanden, die 
ſich ukrainiſchen Träumen hingeben. Sie ſind der Meinung, 
daß man den Deutſchen den Vorrang auf dieſem 
Abſchnitt ſtreitig machen müſſe, 


daß die Groß⸗Ukraine für Polen die Möglichkeit 

der Schwächung Rußlands, die Möglichkeit der 

Schaffung eines großen Hinterlandes im 
Oſten ſei. 


Die Leute, die bei uns ein aktives ukrainiſches Pro⸗ 
gramm verkünden, ſind ſich meiſtens nicht klar über den 
Unterſchied, der zwiſchen den Beſtrebungen der ukrainiſchen 
Bewegung in Kleinpolen und dem Beſtreben hinter 
der ruſſiſchen Grenze beſteht. Sie behandeln die 
ganze Frage häufig in der Weiſe, daß die Entſtehung einer 
Groß-Ufraine eine Notwendigkeit ſei, der man 
nicht entgegenwirken könne, eine Notwendigkeit, die im 
Laufe der nächſten zehn Jahre etwa eintreten müſſe. Für 
ſie beſteht das Problem nur darin, wie es Polen gelingen 
kann, den neuentſtehenden Ukrainiſchen Staat für ſich zu 
gewinnen. 8 

Gleichzeitig täuſchen die Leute ſich ſehr häufig darin, 
daß die Erlangung guter Beziehungen zu der künftigen 
Ukraine möglich ſei. Sie ſind ſich gar nicht darüber klar, 
daß, wenn die „Groß⸗Ukraine“ entſtände, fie nicht auf 
das Czerwiner Land verzichten könnte, das von 


den Ukrainern als das Piemont ihrer nationalen e 


bungen angeſehen wird. Die künftige Ukraine hätte 61 
ſehr weſentliche 7 mit Polen, ſie hätte dagegen 
keine mit Deutſchland. 

Die Furcht vor der deutſchen Expanſion würde ſehr ge⸗ 
mildert ſein durch die große Entfernung von 
Deutſchland. Man darf ſich alſo nicht der N 
hingeben, daß die künftige Ukraine, vor die Wahl geſtellt, ob 


Wong Karl I In Dellen rx Sie Du Karl ll. in Belgien. 


London, 19. November. (PAT) König Karl U. von 
Rumänien und Kronprinz Michael ſind am Frei⸗ 
tag vormittag, verabſchiedet von dem König von Eng⸗ 
land und dem engliſchen Außenminiſter Lord Halifax, 
vom Viktoria⸗Bahnhof in London abgereiſt. Mittags 
begaben ſie ſich in Dover an Bord des britiſchen Torpedo⸗ 
bootzerſtörers „Sikk h“. Nachmittags trafen König Karl 
und Kronprinz Michael in Brüſſel ein, wo ſie von 
König Leopold III., dem Prinzen Karl, dem 
Bürgermeiſter von Brüſſel und den Mitgliedern des Diplo⸗ 
matiſchen Korps begrüßt wurden. Die rumäniſchen hohen 
Gäſte haben im Königlichen Palaſt in Brüſſel Wohnung 
genommen. 


Reiſepläne des britiſchen Königs auf weite Sicht. 


Das Bukareſter Regierungsorgan „Romania“ läßt ſich 
aus London melden, König Georg VI. von England 
werde im Herbſt 1939 Rumänien einen Beſu 
abſtatten. Auf der Rückfahrt werde er vorausſichtlich auch 
Iſtanbul berühren. 

über den Verlauf der Londoner Unterhandlungen 
ſchreibt der vormalige rumäniſche Miniſter Tilea, es ſei 
ein Irrtum, daß König Karl in London über die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe verhandelt habe. Solche Pläne 
ſeien nicht ins Auge 2 geweſen. In London ſeien 
Unterhandlungen über den Aus bau der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen den beiden Ländern geführt wor⸗ 
den, nicht aber über die Aufnahme von Anleihen. Es handle 
ſich um die geſteigerte Ausfuhr rumäniſchen Holzes, Ge⸗ 
treides und Petroleums und um einen entſprechenden eng⸗ 
liſchen Import nach Rumänien. Das gehe auch klar aus der 
Rede hervor, die König Karl in der Londoner Guildhall ge⸗ 
halten hat. 
Zum gleichen Thema ſchreibt auch der frühere Staats⸗ 
ſekretär des Bukareſter Außenminiſteriums, Gafen eu, 
der ſich im Gefolge des Königs befindet, es ſei erſtens unzu⸗ 
treffend, daß die Großmächte anläßlich der Münchener 
Viererberatungen die Welt untereinander in Intereſſen⸗ 
ſphären geteilt hätten, zweitens ſei es unzutreffend, 
daß ſich Großbritannien von Südoſteuropa ab- 
gewandt hätte. Was allerdings die Beziehungen Groß⸗ 
britanniens zu Südoſteuropa anbelange, ſo ſeien die dies⸗ 
bezüglichen Anſichten der Engländer ſelbſt nicht ungeteilt. 
Ein Teil der Engländer fühle ſich mit dem Kontinent aufs 
engſte verbunden und mit allen europäiſchen Ländern ſoli⸗ 
dariſch, ein anderer Teil intereſſiere ſich für Südoſt⸗Europa 
nur im Intereſſe der Sicherheit des engeren Englands, 
wieder ein anderer Teil betrachtet die ſüdoſteuropäiſchen 
Staaten vom Standpunkt der Verteidigung des geſamten 
britiſchen Weltreichs, von einem Desintereſſement ſei aber 
nirgends die Rede. 

Den Schluß, den man aus den rumäniſch⸗engliſchen Ver⸗ 
handlungen ziehen muß, bilde, daß England die Unabhängig⸗ 
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62. Jahrg. 


fie mit 4 Polen ober mit Deutſchland 
Polen wählen würde. Die Geſchichte der letzten Jahr⸗ 
zehnte beſtätigt vielmehr zahlreiche Tatſachen der engen Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen der Ukraine und Deutſchland. 

Und endlich würde das Vorbringen der Frage der Groß⸗ 
Ukraine durch uns in unerhörter Weiſe 

unjer Verhältnis zu Nußlaud verſchärſen. 

Nach der Meinung der Vertreter der ukrainiſchen Konzep⸗ 
tion iſt es für Polen beſſer, im Oſten zwei Staaten zu 
haben als einen. Sie vergeſſen jedoch dabei, wie zur Zeit 
Chmielnickis dieſe beiden Gemeinweſen gemeinſam gegen 
Polen vorgegangen ſind. Auf dieſe Weiſe kann es leicht ſo 
kommen, daß alle Anſtrengungen mit ihren großen Auf⸗ 
wendungen kein Reſultat ergeben. 

Wenn wir Gegner einer aktiven ukraini⸗ 
ſchen Politik ſind, ſo bedeutet das nicht etwa, daß wir 
Gegner einer aktiven Politik überhaupt ſind. Wir ſind nur 
der Meinung, daß die Richtung dieſer aktiven Politik eine 
völlig andere ſein muß. 

Die erſte Aufgabe unſerer Außenpolitik iſt die Schaf⸗ 
fung eines Blocks, der ſich auf die Adria, die Oſtſee 
und das Schwarze Meer ſtützt und die Staaten und Natio- 
nen umfaßt, die zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land gelegen ſind. Alle ukrainiſchen Phantaſtereien können 
— Verwirklichung dieſes Programms nur im Wege 
tehen.“ — 


* 

Wir halten dieſe Ausführungen des nationalradikalen 
„ABC“ deshalb für außerordentlich intereſſant, 
weil ſie in der Stellungnahme der Regierungspreſſe, 
wenn auch nicht im Geſamtbereich der Ukrainiſchen Frage, 
fo doch hinſichtlich der Behandlung des Karpato⸗ukrainiſchen 
Problems nicht etwa einen Gegenſatz, ſondern ein — Echo 
findet. Das „ABC“ fällt hier feine außenpolitiſche Lanze 
gegen Windmühlenflügel. Wer ſich gegen ein „ukrainiſches 
Piemont“ in den Karpaten wendet, will ſich vermutlich nicht 
als Schutzherr einer etwa kommenden „Groß⸗Ukraine“ 
toter laſſen. Trotzdem: wer die polniſche Geſchichte unſeres 


weiteren Oſrraums heute und geſtern kennt, vermag gegen 


die Begründung des „AB“ mancherlei gewichtige Argu⸗ 
mente anzuführen. Es gab doch einmal eine Jagtelloniſche 
Idee, in deren Zeichen keineswegs nur an der Oſtſee, ſon⸗ 
dern auch am Schwarzen Meeer erfolgreich gekämpft wurde. 
Und als Erneuerer dieſer Jagielloniſchen Idee hat ſich zwei⸗ 
fellos auch der verewigte Marſchall JJ/ã Musi. need gefühlt. 


keitsbeſtrebungen der anderen europäiſchen Länder mit 
Sympathie verfolge und gewiß ſei, dies im Intereſſe der 
Bevölberung und der Heilung des Wirtſchaftslebens und der 
Kräftigung des Friedens zu unterſtützen. Die rumäniſch⸗ 
engliſchen Beziehungen ſeien im Sinne dieſes Ideals feſt⸗ 
geſetzt worden. Sie richteten ſich gegen keinen 
Dritten, ſondern hätten eine freie friedliche Zuſammen⸗ 
arbeit zum Ziele. Es ſei jedoch kein beſonderes Ab- 


kommen über die Feſtlegung dieſer Grundſätze hinaus⸗ 5 


gehend abgeſchloſſen worden. 


Deutſch⸗franzöſiſche Neutralitätserflärung? 


Paris, 19. November 1938. (Eigene Meldung.) Der 
bevorſtehende Dienſtantritt des neuen Franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin, Coulondre, der noch vor dem Ende 
dieſes Monats das Berliner Botſchafteramt übernehmen 
wird, gibt einem Teil der Pariſer Preſſe erneut Anlaß, ſich 
mit dem Problem der deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen zu beſchäftigen. In einigen Blättern wird 
behauptet, daß Botſchafter Coulondre ganz konkrete Unter⸗ 
lagen für eine deutſch⸗franzöſiſche Nichtan⸗ 
griffserklärung nach Berlin mitnehmen werde. 
Oppoſitionelle Blätter knüpfen bereits polemiſche Kommen⸗ 
tare daran und kritiſieren die Haltung des franzöſiſchen 
Außenminiſters, der damit für ſich einen perſönlichen Er⸗ 
folg erſtrebe, obwohl eine nur allgemein gehaltene deutſch⸗ 
franzöſiſche Nichtangriffserklärung ohne praktiſchen Wert 
ſein dürfte. In unterrichteten Kreiſen erblickt man in die⸗ 
ſen Behauptungen einiger Blätter nur ein taktiſches Ma⸗ 
növer der Oppoſition und bezeichnet ſie als reine Kombinatio⸗ 
nen. Allem Anſchein nach haben Daladier und Außen⸗ 
miniſter Bonnet keineswegs die Abſicht, dem 
neuen Berliner Botſchafter irgendein Pa⸗ 
pier für eine deutſch⸗franzöſiſche Nichtangriffserklärung 
mitzugeben, wohl aber den guten Willen der $rax- 
zöſiſchen Regierung die mit München eineleiiebe 
Politik der Entſpannung fortzuſetzen. 


* 
Botſchafter Coulondre in Berlin eingetroffen. 


Der neuernannte Franzöſiſche Botſchafter Coulon ⸗ 
dre iſt am Sonnabend, dem 19. d. M., mit dem Nordexpreß 
um 8.33 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin 
eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung hatte ſich der Chef des 
Protokolls, Geſandter Freiherr von Dörnberg auf 
den Bahnhof begeben. Außerdem hatten ſich zu ſeinem 
Empfang die Mitglieder der franzöſiſchen Botſchaft auf dem 
Bahnhof eingefunden. 


dufammenwirken wolle, 


Man follte hier und da zufehen, wie 
einer letzten Feierabend macht. Das hülfe 
auch entscheiden, wie unſere einzelnen 
Erdentage in die Nacht hinein verlaufen 
ſollen. Nicht, daß man fein Daſein irgend ⸗ 
wie im Schatten des Todes hinbringen 
ſolle, nur - es iſt doch fo: wenn man 
wieder ſieht, wie die letzten Sandͤkörner 
aus dem Stundenglas verlaufen, fo un⸗ 
ausweichlich - dann wertet ſich plötzlich 
neu und ſteigt oder fällt in der Wichtigkeit, 
was Raum in unſerer zeit hat. 

Anna Schieber 


Generalſuperintendent D. Haendler ＋. 


Am 18. November iſt in Berlin⸗Lichterfelde, wo er im 
Ruheſtand lebte, der frühere Generalſuperintendent von 
Berlin⸗Land, Propſt von St. Nikolai und Stiftspropſt zum 
Heiligen Grabe, D. Wilhelm Haendler, im Alter von 
75 Jahren geſtorben. 

Generalſuperintendent D. Haendler war ein durch Geiſt 
und Gaben ausgezeichneter Menſch und Pfarrer. Manchen 

alten Brombergern wird ſeine ſtarke und zugleich liebevolle 
Perfönlichkeit noch bekannt ſein, war er doch zwölf Jahre 
hindurch von 1892 bis 1904 Pfarrer in Bromberg, 
von 1897 an erſter Pfarrer der damals neu erbauten 
Chriſtuskirche. Von Bromberg aus ging D. Haendler als 
Superintendent nach Potsdam, im Jahre 1913 wurde er zum 
Propſt von St. Nikolai in Berlin berufen und zum General⸗ 
ſuperintendenten ernannt. 


Vorübergehende Schwierigkeiten 
im Ilſa⸗Gebiet. 


Der polniſche Miniſter für Induſtrie und Handel, Antoni 
Roman, der den Staat3präfidenten bei ſeiner 
Rundfahrt durch das Olſagebiet begleitet hatte, 
beſchäftigt ſich augenblicklich mit der Bearbeitung von Ver⸗ 
ordnungen, die durch ſeine Wahrnehmungen notwendig ge⸗ 
worden find. Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ wandte 
ſich an den Miniſter Roman mit der Bitte, ſich hierzu näher 
zu äußern. Der Miniſter gab, wie das Blatt berichtet, fol⸗ 
gende Auskunft: 


Es iſt verſtändlich, daß der Nutzen aus der Zuteilung des 
Olſa-Gebietes zu Polen nicht fofort licht bar fein kann. 
Im beſonderen betrifft dies die großen Unternehmungen, wie 
z. B. Trzyniec. Die Zuteilung von Trzyniee har das 
polniſche Produktionsvermögen auf gewiſſen Gebieten be⸗ 
deutend geſteigert. Dies iſt eine poſitive Tatſache, da die In⸗ 
ee nach anderen Richtungen geleitet werden 

nnen 

Vorübergehend können dabei jedoch große Schwie⸗ 
rigkeiten entſtehen. Darüber müſſen ſich alle klar ſein, 
und man darf durch Demagogie die Lage nicht erſchweren. 
Selbſtverſtändlich iſt es unſer Ziel, darauf hinzuarbeiten, daß 
ſowohl Trzyniec als auch die anderen übernommenen Unter⸗ 
nehmungen einen poſitiven Einfluß auf die Verſorgung 
unſeres Inlandsmarktes ausüben und damit unſer Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Verteiodigungspotential erhöhen. Man kann 
jedoch eine Wirtſchaftsſtruktur nicht in einigen Tagen 
ändern ſowie dies in gewiſſem Maße in der Politik oder 
in der Verwaltung möglich iſt. Wir müſſen Übergong3- 
ſtadten ſchaffen, und vorläufige Löfungen ſuchen, 
die aber ebenfalls Zeit erfordern. Als ein Übergangs⸗ 
ftadium ſehe ich die Ausfindigmachung von Abſatz⸗ 
märkten im Auslande ſowie die Verſorgung des In⸗ 
landsmarktes mit einer gewiſſen Einbuße für die bisherigen 
Produzenten an. 


Auf den Einwand des Korreſpondenten, daß im Olſa⸗ 
Gebiet Teuerung herrſche, daß die Artikel des erſten 
Bedarfs im Olſa⸗Gebiet teurer jeten als in Warſchau, er⸗ 
widerte der Miniſter, daß dieſe Dinge nicht in ſein Reſſort 
gehören. Er wiſſe aber, daß man ſich bemühe, dieſer negativen 
Erſcheinungen Herr zu werden. 


Tſchechiſch⸗deutſche Grenzkommiſſion 
vor dem Abſchluß. 
Die Arbeit der tſchechiſch⸗ 


Ap Prag, 17. November. 


deutſchen Grenzkommiſſion ſteht vor dem Abſchluß. Es iſt 


gelungen, auf dem Wege der Verſtändigung die 
neuen Grenzen feſtzulegen. Dabei hat die bis⸗ 
j herige Demarkationslinie, durch die eine vorläufige Grenz⸗ 
ziebung beſtimmt worden war, in einigen Punkten noch 
Veränderungen erfahren. Sie ſind aber nicht einſeitig 
erfolgt. In einigen Fällen iſt eine Grenzkorrektur zu⸗ 
gunſten der Deutſchen, in anderen Fällen zugunſten der 
Tschechen möglich geweſen. Es verlautet hier, daß weſtlich 
von Preßburg ein kleiner Streifen auf dem öſtlichen Donau⸗ 
/ ufer mit dem Städtchen Theben noch an Deutſchland fallen 
{ ſoll, während ſüdlich von Pilfen-ein ſchon von den Deutſchen 
beſetzter Gebietsſtreifen an Prag zurückfallen werde. Eine 
offizielle Verlautbarung darüber iſt bisher jedoch nicht er⸗ 
folgt. 


C n 


ollerleichterung für die Ausfuhr nach USA 


Der in Waſhington unterzeichnete engliſch⸗amerikaniſche 
Handelsvertrag, über den wir bereits berichteten, wurde am 
Donnerstag abend veröffentlicht. Der Vertrag iſt, wie ver⸗ 
lautet, auf drei Jahre abgeſchloſſen und anſchließend mit 
ſechsmonatiger Friſt kündbar. Man ſchätzt, daß engliſche 
Einfuhren im Gegenwerte von 11 Millionen Pfund von den 
amerikaniſchen Zollerleichterungen betroffen wer⸗ 
den; das iſt mehr als ein Viertel der derzeitigen engliſchen 
Ausfuhr nach Amerika. Die engliſchen Zollzugeſtändniſſe 
erfaſſen etwa 10 Millionen Pfund an amerikaniſchen Ein⸗ 
fuhren, was etwa einem Neuntel des amerikaniſchen Ex⸗ 
ports nach England entſpricht. Ein großer Teil der engli⸗ 
ſchen Zugeſtändniſſe geht auf Koſten Kanadas. Eng⸗ 
land hat ſich jedoch hier zu Gegenzugeſtändniſſen 
an Kanada bereiterklärt, die von der . Re⸗ 
gierung als genügend angeſehen worden ſind 


England hat ſich in dem neuen . zum 
erſten Male bereiterklärt, den in den Vereinigten Staaten 
beſtehenden Grundſatz gegenüber unfairer Anwendung der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel ſich zu eigen zu 
machen. 


Der Vertrag tritt am 1. Januar 1999 in Kraft und ver⸗ 
pflichtet bis Ende 1941. Er kann vor Ablauf dieſes Ter⸗ 
mines innerhalb von ſechs Monaten gekündigt werden. 
Der Vertrag ſieht vor, daß die Handelskonvention vom 
Jahre 1815, die mit kleineren oder größeren Veränderungen 
über 120 Jahre verpflichtet, grundͤſätzlich unverändert bleibt. 
Der neue Vertrag paßt jedoch die Beſtimmungen der alten 
Konvention den neuzeitlichen Bedürfniſſen an. Es beſteht 
aber auch die Möglichkeit, den Vertrag zu kündigen, wenn 
weitgehende Anderung im Kursverhältnis zwiſchen Pfund 
und Dollar eintreten ſollte, und wenn beide Partner trotz 
vorhergehender Verhandlungen nicht in der Lage wären, ein 
e zur Anpaſſung an die neuen Verhältniſſe zu 
erzielen. 


nn © Ti ee Pirom in Berlin. 


Berlin, 19. November. (DB.) Miniſterpräſident Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Göring gab Freitag zu Ehren des 
ſüdafrikaniſchen Verteidigungsminiſters Pirow und Frau 
Pirow ein Frühſtück, an dem neben den ſüdafrikaniſchen 
Geſandten und feiner Gattin von deutſcher Seite General- 
oberſt Milch, Staatsſekretär Körner, General 
Stumpff, General Udet und die Herren der näheren 
Umgebung des Feldmarſchalls mit ihren Damen teilnahmen. 


Am Nachmittag hatte Reichsminiſter des Auswärtigen 
von Ribbentrop in Anweſenheit des Sue: Geſand⸗ 
ten der Union von Südafrika, Dr. S. F. N. Gie, den 
Wirtſchafts⸗ und Verteidigungsminiſter der Union von 


Südafrika, Oswald Pirow empfangen. 


Einige Stunden vorher hatte ſich Miniſter Pirow zum 
Ehrenmal Unter den Linden begeben, wo er zum ehren⸗ 
den Gedenken der im Weltkrieg gefallenen deutſchen Sol⸗ 
daten einen Kranz niederlegte. Nach dem feierlichen Akt 
der Kranzniederlegung ſchritt der ſüdafrikaniſche Verteidi⸗ 


gungsminiſter die Kine der angetretenen Ehren⸗ 
kompanie ab. ; 8 

4 \ Ko 
Zur Berichterſtattung. 


Der Deutſche Botſchafter in Waſhington, Dr. Hans 
Dieckhoff, iſt am Freitag zur Berichterſtattung nach 
Berlin berufen worden. 


Wie verlautet, iſt auch der Botſchafter der USA in 


Berlin nach Waſhington berufen worden. 
* 


1 


Lindbergh will Bürger von Berlin werden. 


Der Newyorker Korreſpondent des „Paris Soir“ teilt 
ſeinem Blatte die durch alle amerikaniſchen Zeitungen wie⸗ 
dergegebene Meldung mit, daß der berühmte amerikaniſche 
Pilot Oberſt Lindbergh beabſichtige, Frankreich zu 
verlaſſen, und für ſtändig nach Deutſchland 


überzuſiedeln. Die Gattin des Obersten ſoll bereits mit 


Hilfe ihrer deutſchen Freunde eine vorläufige Wohnung in 
Berlin ausfindig machen. 


Graf Ciano wird im Dezember 
in Warſchau erwartet. 


Am Donnerstag iſt der Polniſche Botſchafter in Rom 
vom italieniſchen Außenminiſter zu einer Ausſprache emp⸗ 
fangen worden, in der nach einer Meldung des „Kurfer 
Warſzawſki“ der Zeitpunkt des für den Dezember in 
Ausſicht genommenen Beſuches des Grafen Ciando 
in Warſchau beſprochen worden ſein ſoll. 


w.... y ³ A TEE 


Das Ende der Karriere eines 
deutſchen Kommuniſten. 
Aus Moskau wird dem Krakauer „Ic gemeldet: 
Der ehemalige Vorſitzende der deutſchen Kom muni ft i- 
ſchen Partei, zuletzt Abteilungschef der chineſiſchen Ko⸗ 
mintern und ehemals Mitglied des Deutſchen Reichstages 
Heinz Neumann, der vor zehn Jahren eine Nichte 
Stalins geheiratet hatte, wurde vor drei Tagen nach 
ſeiner Rückkehr aus China in Moskau unter dem Vorwurf 
der Spionage zugunſten Japans verh aftet. Heinz Neu⸗ 
mann iſt der Sohn eines früheren bekannten deutſchen Mil⸗ 
lionärs in Berlin. Im 18. Lebensjahre trat er der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei bei und flüchtete, nachdem Adolf Hitler 
in Deutſchland zur Macht gelangt war, nach Moskau. 


Stalin hatte ihn ſehr gern und erklärte ſich ſchließlich 
damit . ihm ſeine Nichte zur Frau zu geben, 
Auf Weiſung Stalins wurde auch ſeine Frau unter dem 
Verdacht feſtgenommen, ihrem Mann in der Spionage⸗ 
aktion behilflich geweſen zu ſein. Frau Neumann hat un⸗ 
mittelbar nach der Verhaftung des Mannes, dieſen gezwun⸗ 
gen loder zwingen müſſen), den Scheidungsakt zu unter⸗ 
zeichnen. Dies half ihr jedoch nichts, da ſie einige Tage 
ſpäter das Schickſal ihres Ehemanns teilen mußte. Wie es 
ſich herausſtellt, hat zur Verhaftung der Frau Neumann in 
hohem Maße Wyſzynſki beigetragen, der in den Beſitz 
von Dokumenten gelangt war, die angeblich ihre . 
aktion beſtätigten. 


— — — 
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Was die engliſchen Baumwollerzeugniſſe anbelangt, die 
nach USA eingeführt werden, fo erhalten fie einen 20- bis 
30prozentigen Zollnachlaß. Wollerzeugniſſe aus England 
erhalten ſogar einen 60prozentigen Zollnachlaß, Leinen⸗ 
erzeugniſſe einen ſolchen von 35 Prozent. 
erſtrecken ſich auf eine Anzahl von Textilerzeugniſſen aus 
England, die in Amerika einen guten Abſatzmarkt haben. 
Ein großes Ausfuhrprodukt iſt beſonders der engliſche 
Whisky. In dieſem Falle wird der bisherige Zoll um 
50 Prozent geſenkt. Die Engliſche Regierung hat von ihrer 
Seite aus Zollvergünſtigungen gewährt, die etwa 
wei Drittel der Ausführungen der Vereinigten Staa⸗ 
ten erfaſſen. 

Was Weizen anbelangt, fo hat England den Weizen⸗ 
einfuhrzoll in Höhe von zwei Schilling aufgehoben, dieſer 
Zollnachlaß erſtreckt ſich nicht auf die Einfuhr von Weizen⸗ 
mehl. England hat ſich bereit erklärt, die Einfuhr von 
Schinken aus USA zollfrei zu halten, auch hat England 
diefes Einfuhr⸗Kontingent aus USA erhöht. England hat 
gleichzeitig den beſtehenden Zoll für die Schmalzeinfuhr auf⸗ 
gehoben. Die Tatſache, daß England bei der Einfuhr von 
Bauholz aus Kanada ein weitgehendes Entgegenkommen 
gezeigt hat, beſitzt auch für andere Staaten beſondere 
eutung. 

Was die Gruppe der Induſtrie⸗Erzeugniſſe anbelangt, 
fo findet beſonders die Einfuhr von Kraftwagen Intereffe. 
Die bisherigen engliſchen Zollſätze werden nicht abgeändert. 
Die Zölle für Schreibmaſchinen werden von 4½ auf 3¼ 
Pfund pro Schreibmaſchine geſenkt. 


Durch das neue große ace USA—England— 
Kanada werden etwa 80 Prozent des geſamten Welthandels 
erfaßt. Es iſt daher nicht verwunderlich, daß dieſem Ab⸗ 
kommen die größte Beachtung geſchenkt werden muß, 
weil von hier aus nicht zu unterſchätzende Wirkungen auf 
den übrigen Teil des Welthandels ausgehen werden. Wir 
werden Gelegenheit nehmen, uns mit dieſem Abkommu noch 
ſehr eingehend zu JC—.; NR Ir nenn. 12a EEE 


Die Zollnachläſſe 


Tuchatſchewſtis Frau im Gefängnis geſtorben. 


Nach einer Meldung aus Mos kau 
vergangenen Jahre erſchoſſenen Marſchalls Tucha⸗ 
tſchewſki vor 14 Tagen in Omsk in Sibirien an Lungen⸗ 
tuberkuloſe geſtor ben. Seit dem Augenblick der Ver⸗ 


iſt die Frau des im 


haftung des Marſchalls Tuchatſchewſki hat feine Frau dasſelbe 
Schickſal geteilt; ſie wurde bald nach Sibirien verbannt, wo 


ſie ſich ihre Krankheit zuzog. 


Geburt einer Pharaonen ⸗Tochter. 


Die erſt 18jährige Königin von Agypten Farido 
hat eine Tochter geboren, die den Namen Fertal erhielt. 
Die Bürger Alexandriens ſchenkten der kleinen Prinzeſſin 
eine koſtbare Wiege. Die Tochter des Königs Faruk und der 
Königin Farida iſt das erſte Mitglied der Dynaſtie Mo⸗ 
hammed, das im Montaza⸗ Polaſt zur Welt gekommen iſt. 
Aus Anlaß der Geburt der Prinzeſſin fanden in Kairo und 
Alexandrien großartige militäriſche Paraden ſtatt. Die Be⸗ 


boͤrden haben eine große Menge von Lebensmitteln un 
Kleidung bereitgeſtellt, die an die Armen verteilt werden. 


1700 Kinder, die an demſelben Tage auf dem Gebiet Agyptens 


8 wurden, erhielten je ein * Pfund. Unab⸗ 


davon hat Ks Bezuz. 0000 
> Dee in Agypten — BE 


Königs, bis auf weiteres Thronfolger. 
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Wee ! 


kürzung der ſeelſorglichen Betreuung in der 


Mutterſprache zu einer eruſten Sorge für die 


deutſchen Katholiken in Polen 

ſelten wird unn die Pr 
deutſcher Gottesdienſte mit 

die Zahl 

gegangen EN 

— der Bog mit tiefem Eruſt au alle 

deutſchen Katholiken 3 um ihnen ihre pflichten 

mahnend vor Augen zu 
Der Beſuch e une iſt für den 
deutſchen Katholiken nicht nur eine ſelbſtverſtändliche 


2 
j ‚geipendet. „ 
folge gibt, bleibt Fring Mohammed, ein Vetter des — i 


Deutsche Katholiken in Polen! 
Schon ſeit langem iſt die vielfach zu beobachtende Berz 


geworden. Nicht 

re oder völlige Abſchaffung 
ründet, daß 
ihrer Beſucher ur letzter Zeit erheblich zurück⸗ 


religiöſe, ſondern „ eine äußerſt wichtige 
Erde Pflicht. | 


völkiſch 


Eine religibſe u lig Denn zugleich mit dem 


Glauben empfinden auch das Volks 
9 können wir in rechter 
Ahr 2. betend unſere Herzen zu Gott erheben. 

Eine völkiſche Pflicht! Dieſer Pflicht darf ſich 
kein Deutſcher entziehen, wenn er nicht wie ein Fahnen ⸗ 


flüchtiger die geſchloſſenen Reihen ſeiner Volksgenoſſen 
v en und dieſe in ihrem Kampf um das Volkstum durch 


ſeine eigene Gewiſſenloſigkeit oder Keen ſchãdigen will. 
Darum deutſche Katholiken 


Beſucht nur die deutſchen Gottesdienſte, wo ſolche 


gehalten werden! Haltet 


ebt auch euren 


Ahnen und an eure 


Zeugt euch in den Nöten der Gegenwart einer 


tum als ein 
heiliges e. 2 Nur in der Mutter- 
Verinnerlichung mit Gott 


25 83 und der von euch zu geſtaltenden 


Zukunft würdig. 


Verband deutſcher Katholiken in Polen. 
Kattowitz. ' 


Wettervorausſage: 
Wechſelnd bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung bei zeitweiliger Aufhbeite- 


rung an. 


ge der N F vom 19. e 1938. 
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Wer jind wir? 


Gedanken zum Totenfeſt. 


Wir reden uns mit Namen an, wir wiſſen um unſere 
Sippe, um unſer Volk, wir glauben, uns ſelber zu kennen, 
und doch: Gott allein weiß, wer wir ſind! Näher geſagt: 
wer wir werden müſſen. Kann aber der Menſch nicht allein 
zu dem werden, der er von Ewigkeit her iſt? Ewig iſt das 
Paradies, das, in ſeliger Gebundenheit an den Schöpfergott, 
von den vollkommenen Urbildern aller Weſen bewohnt wird. 

Wenn wir in den trüben Novembertagen ein Licht an⸗ 
sünden, jo iſt dies nichts Geringeres als die Sehnſucht nach 
unferer eigenen Vollendung, der Wunſch, den großen Kreis 
zu beſchließen, einzumünden in den immerwährenden Anfang, 
der jedes Ende in ſich aufnimmt. 

Auf dieſem Wege iſt uns ſchon eine unendliche große 
Schar vorangegangen, und wir ahnen nicht, wie viele oder 
wie wenige das große Ziel wirklich erreicht haben, nämlich 

dieſes: In Gott zu ruhen. Das heißt: Sich ſelber, ſein 
höchſtes Selbſt vollendet, fein ewiges Urbild zeitlich erfüllt 
du haben. 

Wie wenige aber bedenken es, ſolange ihnen die Friſt 
dazu gegeben? Sie gehen dahin, ſie reihen ſich ein in die 
große Schar der Vergeſſenen und Unvergeſſenen. Wir ſtehen 
an ihren Gräbern und gedenken ihrer und ihres Bemühens, 
ihrer Freuden und Leiden, ihrer Wünſche, Pläne und Hoff⸗ 
nungen, die ſich zumeiſt auf Zeit und Umwelt richteten und 
nicht zuletzt — und nicht am wenigſten — auf das eigene, 
raſch dahinſchwindende Ich. 

Unſer Selbſt aber iſt etwas ganz anderes. Es iſt das 
Körnchen Ewigkeit, das Fünklein vom Feuer Gottes, das 
wir leihweiſe empfinden, um es weiter zu geben an Kind und 
Werk, um es endlich, wenn unſere irdiſche Wanderung voll⸗ 
bracht iſt, hinzutragen zum Schöpfer, mit der Bitte: Nimm 
es hin, nimm es erneut unter deinen Schutz, denn es iſt ja 
ein Teil von dir, es gehört mir ja nicht, ich habe es dir nur 
entleihen dürfen, damit ich auf Erden ein Licht anzündete in 
der Finſternis, damit ich von dir abgäbe, von deiner Liebe, 
deiner Wärme, deiner Barmherzigkeit. Außer dieſem dir 
entliehenen Funken bin ich nichts. Ein Häuflein Erde oder 
Aſche, das iſt alles, was bleibt. Alles andere iſt längſt ver⸗ 
wandelt worden im Strom der Zeit und des Geſchehens. 
Und was im Gedächtnis der Menſchen an Gutem und 
Schönem zurückbleiben mag, es iſt von dir! Alles andere iſt 
nicht wert, daß es bleibe. 

In einem deutſchen Hochgebirgsdorf trägt die Giebelwand 
eines alten Bauernhauſes über der Tür folgenden Spruch, 
der einem nie mehr aus dem Sinn kommt, wenn er einmal 
im Herzen lebendig geworden iſt: 


„Wir bauen hier ſo feſte 

Und ſind doch flücht'ge Gäſte 
Und wo wir ſollten ewig ſein, 
Da bauen wir gar wenig ein.“ 


Jal Da bauen wir gar wenig ein! Und warum? Weil 
unſer Weg unendlich mühſam iſt — bis zu der Erkenntnis, 
daß Gott vergeblich geſucht wird, wenn er ſich nicht in der 
eigenen Bruſt ofſenbart als der unſterbliche Funke des 
Seins, der das Ich aufhebt, der um ſo lebendiger, um ſo 
ſtärker in uns und durch uns wirkt und ſchafft, je mehr wir 
a 1 er e 2 und Werk, an Volk und höchſter 

n iel. Und all dies in t und Ordnung, in 
Ehrfurcht und Strenge, ohne ben ltr gd einer ver⸗ 
meintlichen Ich⸗Aufgabe, die ſo leicht in den Rauſch des 
Selbſtbetruges führt. „Wachet und betet, auf daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet!“ heißt der alte Spruch. Wir möchten dem 
7 neuen aus unſerer Zeit hinzufügen: Haltet euer Herz 


Haltet euer Herz wach! 


Tragt den lebe 
durch die Zeit, auf daß ſich gen. Bienen 


das ewige Feuer mehre und zu 


des Höchſten Ruhm ein Licht werde in irdiſcher Finſternis! 
Gerda von Below. 


—— 


Unſere Poſtabonnenten 
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werden gebeten, dem Briefträger, der in diefen 
Tagen wegen der Abonnements-Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Dezember gleich mitzugeben. Nur dann kann auf 
ungeſtörten Fortbezug der Zeitung gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt auch Neu⸗ 
beſtellungen entgegen. 

Monatlicher Poitbezugspreis . 


. 3.89 21 


Empfehlen zum 


Weihnachtsfest 


— 
Honigkuchen (Pfefferkuchen) 
Baumbehang in allen Sorten 
Lebkuchen, Keks 
Marzipan, Schokolade 

afitüren, Pralinen 
Dditorwaren, Zucherwaren 


Dor Szwajcarski 


— nn) p. 2 0. o. 
ackowskiego 26-30 Telefon 3254 


Pfefferkuchen — Koks 
Zuokerwarenfabrik 
Wieden 8 . 
2 er f u 
Preislisten 8 — 


Sämtliche 


besorgt auf schnellstem Wege 


: Johne’s Buchhandlung 
Bydgoszez, ul. Gdanska 28. U 
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Kirchenmuſik⸗Tage in Poſen. 


(Von unſerem nach Poſen entſandten 
A. S.⸗Redaktionsmitglied) 


Die Einladungen zu einem, erſten Kirchen muſik⸗ 
feſt der Unierten Evangeliſchen Kirche in 
Polen“, das in den Tagen vom 12. bis 14. November in 
Poſen ſtattfand, bedeutete eine Neuheit im deutſchen Muſik⸗ 
leben Weſtpolens. Dieſe Neuheit war zugleich ein mutiges 
Wagnis, denn Muſikfeſte erfordern im Gegenſatz zu einer 
einzigen Aufführung ein erhöhtes Aufgebot an Dar⸗ 
bietenden, an Werken und nicht zuletzt an Zu⸗ 
hörern. Um dieſe drei Hinderniſſe zu überwinden und 
ein Muſikfeſt wirklich wertvoll auszugeſtalten, dazu gehört 
unter den Verhältniſſen, denen wir hier in Weſtpolen unter⸗ 
worfen ſind, ein ſtarkes Aufgebot an Mühe und Arbeit. 
Dieſe Mühen mußten beſonders groß ſein, weil in dem 
erſten Kirchenmuſikfeſt in Poſen zugleich der „kleine Ehr⸗ 
geiz“ zutage trat, das ganze Feſt nur mit eigenen, in Polen 
wirkenden deutſchen Kräften zu beſtreiten, die natürlich nur 
in den ſeltenſten Fällen Berufsmuſiker ſind. 


Die Pflege der Kirchenmuſik, die eine ganz beſonders 
charakteriſtiſche Erſcheinung für die Stadt Poſen iſt, hat mit 
dieſem erſten Kirchenmuſikfeſt eine außerordentliche Be⸗ 
reicherung erfahren. Es iſt dabei mit beſonderer Genug⸗ 
tuung die Tatſache zu verzeichnen, daß die von D. Karl 
Greulich in der traditionellen Poſener Kreuzkirche jahr- 
zehntelang mit großen Erfolgen ausgeübte Kunſt Bachs ihre 
würdige Fortſetzung erfahren hat. Es ſind Kräfte am Werk, 
die dieſe Tradition hochhalten, ja, ihr ſogar eine der Neuzeit 
und ihren Forderungen entſprechende Note verleihen wollen. 
Darum iſt auch der Verſuch gemacht worden, ſich einmal 
nicht nur auf eine einzige Aufführung und auf ein einziges 
Werk zu beſchränken, ſondern in weit größerem Rahmen 
in Form eines mehrtägigen Muſikfeſtes einen Querſchnitt 
durch die Kirchenmuſik vergangener Jahrhunderte und der 
Gegenwart einem erweiterten Zuhörerkreis zu geben. Die 
große Zahl der zu einer Tagung in Poſen weilenden evan⸗ 
geliſchen Organiſten und Chorleiter aus Weſtpolen gab den 

nlaß. f 


Dieſes Muſikfeſt war — das ſei eindeutig feſtgeſtellt — 
ein großer Erfolg und einer der markanteſten Abſchnitte in 
der deutſchen Kirchenmuſikgeſchichte Polens zugleich. Wer 
dieſes Feſt miterlebt hat, der konnte wieder einmal feſt⸗ 
ſtellen, welche ſtarken Wirkungen die Kirchenmuſik aus⸗ 
ſtrahlt. Dieſe Wirkungen bleiben nicht auf die rein muſi⸗ 
kaliſche und künſtleriſche Seite beſchränkt, ſondern erſtrecken 
ſich auf deutſch⸗völkiſche Kulturarbeit überhaupt. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung iſt für auslandsdeutſches Leben wichtig, ſie fand in 
Poſen wieder einmal ihre Beſtätigung, 


Das Kirchenmuſikfeſt begann mit einem Orgelkon⸗ 
zert in der altehrwürdigen, akuſtiſch nahezu idealen Kreuz⸗ 
kirche. Pfarrer Lic. Schul z⸗Rakwitz ſprach zunächſt über 
den Sinn dieſes erſten Kirchenmuſikfeſtes und gab eine kurze 
Einführung in die Orgelwerke des Abends. Dieſer Abend 
könnte das Prädikat „von hohem künſtleriſchen Werte“ er⸗ 
halten. Buxtehude (Präludium und Fuge C⸗dur), Pa⸗ 
chelbel (F⸗moll⸗Ciaconne), Nikolaus Brahms (Präl. und 
Fuge G-dur), Joh. Seb. Bach (6 Orgelchoräle) und Max 
Reger (D⸗moll⸗Paſſacaglia) waren die Leitſterne, die aus 
der Zeit des muſikaliſchen Barock bis in die Neuzeit hinein⸗ 
leuchteten. Georg Jaedeke⸗ Bromberg, der mit der ge⸗ 
ſamten muſikaliſchen Leitung des Muſikfeſtes beauftragt | 
war, hat dieſen Orgelabend zu einem beſonderen Erlebnis 
werden laſſen. Die hohe Kunſt des Bromberger Muſikers 
hat an dieſem Orgelabend in der ſtilſicheren Gegenüber⸗ 
ſtellung der Werke ihren überzeugendſten und ſchönſten Aus⸗ 
druck gefunden. Das Muſikfeſt hatte damit einen viel⸗ 
verſprechenden Anfang genommen. 

Der Sonntag begann mit einem Poſaunenblaſen auf 
dem Kirchplatz der Kreuzkirche. Die unter Leitung von 
Willi Lubnau ſtehenden Poſaunenchöre des Poſener 
Kirchenkreiſes blieſen 8 Choräle in Sätzen von Bach. Im 
nachfolgenden Feſtgottesdienſt ſangen die vereinigten 
Kirchenchöre des Kirchenkreiſes Poſen unter Leitung von 
Reinhard Nitz u. a. Pſalm 47 von Schütz. Der Chorwechſel⸗ 
geſang mit der Gemeinde brachte wertvollſte, dabei ſchlichte 
alte Meiſter zu Gehör. Die Feſtpredigt hielt Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau. An der Ausgeſtaltung dieſes Feſt⸗ 
gottesdienſtes nahm neben dem Bläſerchor die Organiſtin 
Margarete Köhler teil, die u. a. Buxtehude und Vincent 
Lübeck ſpielte. \ 

Im unmittelbaren Anſchluß an den Feſtgottesdienſt fand 
im großen Saal des evangeliſchen Vereinshauſes eine 
Kammermuſik ſtatt. Das unter der Stabführung von 
Georg Jaedeke ftehende Kammerorcheſter des Poſener 
Bachvereins trat mit Werken alter Meiſter hervor. Der 
bis auf den letzten Platz gefüllte Saal war Zeuge einer 
Veranſtaltung, die jeden Effekt vermied und nur die ſchlich⸗ 
ten, einfachen Werke einer „längſt vergangenen“ Zeit ſpre⸗ 
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chen ließ. Das Konzert begann mit Johann Roſemüllers 
Sonate E⸗mol für Streichorcheſter und Klavier (Cembalo), 
es folgte Telemanns Sonate⸗Polonaiſe Nr. 2 für Streich⸗ 
orcheſter und Baſſo contimuo und Dittersdorf Cembalo⸗ 
Konzert in A⸗dur (mit g⸗ſtimmigem Streichorcheſter), bei 
welchem die Poſener Pianiſtin Gertrud Pirſcher einen 
beachtlichen Erfolg zu verzeichnen hatte im Beſtreben, den 
Charakter des Cembalotones auf das Klavier zu übertragen. 
Als eine Pianiſtin von anſprechendem Können erwies ſich 
die junge Pianiſtin Elli Moſch⸗Kattowitz, die zunächſt in 
Bachs F⸗dur⸗Konzert den Beweis erbrachte, daß ſie in das 
Weſen der Kunſt Bachs durchaus eingedrungen iſt. Schade, 
daß dieſes Konzert ohne die notwendigen Farben eines 
Orcheſters geboten werden mußte. Die wundervollen muſi⸗ 
kaliſchen Gebilde aus Bachs „Wohltemperiertem Klavier“ 
(Frl. Moſch ſpielte 5 Präludien und Fugen) waren wieder 
einmal ein Beweis, daß dieſe große Kunſt ſelbſt dem 
„modernſten“ Menſchen heute noch viel zu ſagen hat. 

Am Nachmittag wurde in der Paulikirche eine beſondere 
Feierſtunde der neuen und neueſten Kirchenmuſik ge⸗ 
widmet. Hatten uns bis dahin die alten und neueren 
Meiſter problemloſe Wege geführt, ſo brachte dieſe Stunde 
nicht etwa ungetrübten Genuß, ſondern auch die Forderung, 
ſich mit dem Gehörten innerlich auseinander zu ſetzen. Der 
Bromberger Bachverein hat in ſeinen Veranſtaltungen 
wiederholt, beſonders aber in der letzten Feierſtunde, neu⸗ 
zeitliche Werke berückſichtigt. Manchen diefer Werke (Kurt 
Thomas, Ramin, Tortner) begegnete man in Poſen wieder. 
Die in Bromberg gewonnenen Eindrücke von dieſen Orgel⸗ 
werken, die Georg Jaedeke im übrigen meiſterhaft vor⸗ 
trug, fand man in Poſen beſtätigt. Hinzu traten diesmal 
Simon, Beers und Armin Knab. Die Lieder von Beers 
tragen den würden Charakter alter Meiſter, ſie ſcheinen auf 
das neue kommende Kirchenlied hinzuweiſen. Frau Schul z⸗ 
Rakwitz ſang dieſe ſchlichten Weiſen mit ebenſo ſchlichtem 
Ausdruck und ſchöner Altſtimme. Die Beſchränkung, die ſich 
Simon im feinen Liedern auferlegt, iſt fait asketiſch zu 
nennen, es iſt ſchwierig für Sänger und Hörer, dieſe Ode 
zu überwinden, in welcher man nach der Oaſe ſucht. Hug 
Boehmer ſetzte ſich mit viel Vortragskunſt für dieſe Werke 
ein. Die Lieder von Arnim Knab (geſungen von der 
Sopraniſtin Renate Henkelt) können als Perlen neu⸗ 
zeitlicher Liedkunſt gelten, eine Kunſt, die uns ſchon nach 
wenigen Jahren nicht mehr „fremd“ anmuten wird. 

Das Feſtkonzert, das den Abſchluß des Sonntags 
bildete, verſammelte in der herrlichen Kreuzkirche wiederum 
eine große Zuhörerſchaft. Zur Einleitung ſpielte Georg 
Jaedeke Bachs große Es⸗dur⸗Fuge. Dann folgte zum 
erſten Mal in Poſen das „Deutſche Konzert“ v. Schütz „Es 
ging ein Sämann aus zu ſäen“. Dieſes Gleichnis vom 
vielfältigen Acker war für den Chor, das Saloquartett 
(Sentzelt, Schulz, Engel und Boehmer) und das Kammer⸗ 
orcheſter eine wertvolle Aufgabe. Buxtehudes Solokantate 
(Boehmer⸗Baß) „Mein Herz iſt bereit“ offenbarte die Kunſt, 
an welcher der junge Bach ſein ganzes Herz gehängt hatte 
und die auch für uns nicht „überlebt“ iſt. Dann folgte die 
Choralkantate „Jeſu meine Freude“ (Buxtehude) und zum 
Schluß Buxtehudes Chorkantate „Befiehl dem Engel“, die 
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ. Der unter Leitung 
von Georg Jaedeke ſtehende Abend brachte eine Stunde 
innerſter Einkehr. 3 

Chorleiter, Organiſten und eine zahlreiche Gemeinde ver- 
ſammelte ſich am Montag vormittag in der Kreuzkirche zu 
einer Mette im alten lutheriſchen Sinne, in welcher die 
Liturgie vorherrſcht. Liturg war Pfarrer Schulz⸗Rakwitz. 
Nach der Mette fand eine Arbeitskonferenz der Organiſten 
und Chorleiter ſtatt, die ſich mit Fragen der Kirchenmuſik 
in unſerem Teilgebiet befaßte. 

Dieſes Muſikfeſt in Poſen war ein erſter Verſuch, der 
trotz mancher Hinderniſſe als ganzer Erfolg bezeichnet 
werden kann. Es gab eine Überſicht über das Können, zu 
welchem unſere Volksgemeinſchaft noch mit eigenen Kräften 
fähig iſt. Der nachhaltige Eindruck dieſer Tage läßt den 
Wunſch aufkommen, derartige Muſikfeſte in den kommenden 
Jahren (vielleicht auch einmal in Bromberg) zu wiederholen. 
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Ein raffinierter Schwindler entlarvt. 


In dem Elektrogeſchäft von W. Tyborſki u. Weyna, 
Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 25, erſchien vor einiger Zeit 
der 35jährige Schneider und Kaufmann Edmund Podem⸗ 
ſki, Matejki (Schloſſerſtraße) 7. Er ließ ſich verſchiedene 
Radivapparate zeigen und wählte dann den beiten Tele⸗ 
funken⸗Apparat im Werte von 600 Ztoty. Einen Teil der 
Summe bezahlte er in Wechſeln, während der Reſt in 
Monatsraten zu 50 Zloty beglichen werden ſollte. Nach 
einigen Tagen erſchien der Käufer wieder in dem gleichen 
Laden und gab an, ein Gutsbeſitzer namens Jerzy Domanfki 
aus Folgowo im Kreiſe Culm habe den Apparat bei ihm 
geſehen und wünſche einen gleichen zu beſitzen. Da er 
Wechſel vorlegte, die der Gutsbeſitzer angeblich unterzeichnet 
hatte, wurde Podemſki ein zweiter Apparat der gleichen 
Type übergeben. Nach einigen Tagen holte er unter ähn⸗ 
lichen Angaben einen dritten Apparat, diesmal für einen 
Vetter in Inowroctaw, ab. 

Kurze Zeit ſpäter erſchien in dem Elektrogeſchäft von 
Brukarzewiez ein Kellner, der ſich nach dem Preis eines 
Telefunken⸗Apparates erkundigte. Er gab an, ein Gaſt 
eines hieſigen Nachtlokals habe die Rechnung in Höhe von 
80 Zloty nicht bezahlen können, weshalb er dem Kellner 
einen Telefunken⸗Apparat angeboten habe zum Preiſe von 
280 Zloty. Brukarzewicz, dem der Vorfall verdächtig er⸗ 
ſchien, ſetzte ſich mit dem Telefunken⸗Vertreter in Verbin⸗ 
dung und man ſtellte feſt, daß der Gaſt Podemſki war, der 
auf dieſe Weiſe die noch nicht bezahlten Radio⸗Apparate zu 
Geld machen wollte. Als Tyborſki mit dem Kellner in der 
Wohnung Podemſkis erſchien, flüchtete dieſer, ſetzte ſich in 
eine Autotaxe und ließ ſich nach Inowrockaw fahren. Auf 
Grund verſchiedener Recherchen wurde er in Inowroclaw 
in einem Hotel ermittelt. Als Kriminalbeamte dort ein⸗ 
trafen, fanden fie Podemſki in Geſellſchaft eines Offiziers 
und einer jungen Dame, die beide aus dem Lokal gebeten 
wurden. Dann erfolgte die Verhaftung des Betrügers. 

Die Ermittlungen haben ergeben, daß Podemſki die auf 
betrügeriſche Art erworbenen Apparate ſämtlich „ver⸗ 
ſcheuern“ wollte. Die Wechſel des angeblichen Gutsbeſitzers 
Domanjki find gefälſcht. Ein Apparat konnte in der Woh⸗ 
nung beſchlagnahmt werden. Der zweite Apparat wurde 
in Inowrockaw aufgefunden, wo ihn Podemſki für Zechen 
und Wechſel, die zu Proteſt gegangen ſind, in Zahlung ge⸗ 
geben hat. Der dritte Apparat konnte noch nicht ermittelt 
werden. Jetzt ſieht der Betrüger ſeiner Beſtrafung ent⸗ 
gegen. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
21. ö. M. früh Central⸗Apotheke, Danzigerſtr. = und Lowen⸗ 
Apotheke, Grunwalödzka 87; vom 21. bis 28. d. M. früh: 
Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 40 und Goldene 
Adler⸗Apotheke, Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz 

s Mehr Sauberkeit in öffentlichen Lokalen und Lebens: 
mittelgeſchäften. Von der Geſundheitsabteilung des Ma⸗ 
giſtrats werden wir gebeten, darauf hinzuweiſen, daß die 
ſanitären Vorſchriften mehr als bisher von den Beſitzern 
von Molkereien, Fleiſchereien, Bäckereien, 
Lebensmittelgeſchäften, Reſtau rationen und 
Friſeurläden zu beachten find. In den nächſten 
Tagen beginnt eine Kontrolle, die vom Stadtarzt und Or⸗ 
ganen der Geſundheitspolizei durchgeführt wird. Im Falle 
der Feſtſtellung von Unſauberkeit werden die Beſitzer bzw. 
die verantwortlichen Leiter derartiger Unternehmen zur 
Verantwortung gezogen. Im Falle der Feſtſtellung größe⸗ 
rer Mißſtände erfolgt die rückſichtsloſe Schließung des be- 
treffenden Unternehmens. 

$ Gewarnt wird vor einem Betrüger, der ſich als 
Vertreter bw. „Inſpektor“ der Landeskreditanſtalt in 
Krakau ausgibt. So erſchien er in dieſen Tagen in dem 
Geſchäft des Fleiſchermeiſters Bonin, Danzigerſtraße 115, 
und erklärte der Frau des Genannten, daß eine Dollar⸗ 
Obligation, die der Fleiſchermeiſter beſitzt, mit 12 000 Zloty 
herausgekommen ſei. Der Herr „Inſpektor“ legte einen 
Ausweis vor, aus dem hervorging, daß er berechtigt ſei, 
eine Prüfung der Obligation vorzunehmen und ſagte 
weiter, daß er die Auszahlung der 12000 Zloty veranlaſſen 
würde, jedoch gebrauche er 600 Zloty als „Manipulations⸗ 
gebühr“. Als die Frau des Fleiſchermeiſters ihn darauf 
bat, kurze Zeit zu warten, da ihr Mann die Schlüſſel der 
Kaſſe bei ſich habe, hielt es der Herr „Inſpektor“ für ge⸗ 
geben, zu verſchwinden. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hat 
man es hier mit einem Betrüger zu tun, der wahrſcheinlich 
auch andere Derfonen zu ſchädigen beabſichtigt. 

8 Geſchädigt wurde der hier, Nakelerſtraße, wohnhafte 
Bernard Janicki. J. verkaufte an den 21jährigen Lud⸗ 
wig Wochna ein Fahrrad für den Preis von 120 Zloty. W. 
zahlte nur 40 Ztoty an und verkaufte das Rad an feinen 
Bruder Mieczyſtaw für 60 Ztoty. Als trotz aller Mahnun⸗ 
gen des Janicki ſich Ludwig W. nicht bereit fand, den Reſt⸗ 
betrag zu zahlen, erſtattete er gegen den W. Anzeige. Die 
beiden Brüder hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Das Gericht verurteilte ſie zu je ſechs 
Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafauſſchub. 

8 Morphiniſten auf der Anklagebank. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Berzirksgerichts hatte ſich der 30jährige 
Szezepan Story und der 29jährige Wojeiech Tabaczyn⸗ 
ki zu verantworten. Die Angeklagten hatten drei alte 
Rezepte eines Arztes gefälſcht und damit verfucht, in ver⸗ 
ſchiedenen Apotheken Morphium zu erhalten. Die Rezepte 
wurden von den betreffenden Apotheken jedoch ſofort als 
Fälſchung erkannt. Bevor jedoch die benachrichtigte Polizei 
die Beiden in Empfang nehmen konnte, waren dieſe ver⸗ 
ſchwunden. Erſt einige Tage ſpäter konnten Skory und 
Tabaczynſki verhaftet werden. Beide Angeklagte bekennen 
ſich vor Gericht zur Schuld und führen zu ihrer Verteidigung 
an, daß ſie ſeit etwa 10 Jahren Morphiniſten ſeien. Aus 
dem Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen geht hervor, 
daß die Angeklagten durch den dauernden Genuß von 
Morphium nicht mehr im Vollbeſitz ihres Verantwortungs⸗ 


Bydgoszcz / Bromberg, Sonntag, 20. November 1938 


ist zwar das Bayer Kreuz nicht auf der Aspirin-Tablette zu sehen, aber doch 


so deutlich, dass Sie es sofort erkennen, um sich immer vor Nachahmunden 
schützen zu können. 


BAYER) 
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N: 


RAUE 


gefühls find. Skory und Tabaczynſki wurden zu je fünf 
Monaten Arreſt verurteilt. Dem T. wurde ein fünfjähri⸗ 
ger Strafaufſchub gewährt. 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Freitag vormittag 
der bei der polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft be⸗ 
ſchäftigte 34jährige Schaffner Jozef Stolarſki, Plac 
Kosciuſzki 15. Während des Rangierens geriet er unter 
die Räder eines Wagens, wobei ihm am rechten Fuß die 
Ferſe abgeſchnitten wurde. Man brachte den Bedauerns⸗ 
werten in das Städtiſche Kvankenhaus. 


$ Scheneude Pferde. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich 
am Donnerstag gegen 16 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen 
Crone und Bromberg. Auf dem Wege hierher befand ſich 
ein mit vier Pferden beſpanntes und mit Heu beladenes 
Militärfuhrwerk. In entgegengeſetzter Richtung kam ein 
Zigeunerwagen. Verſchiedene Kinder, die ſich auf der 
Chauſſee befanden, begannen beim Anblick des Zigeuner⸗ 
wagens ein lautes Geſchrei. Darauf ſcheuten die Pferde des 
Heuwagens und liefen davon. Der Wagen wurde infolge 
des plötzlichen Anziehens der Tiere in zwei Teile geriſſen. 
Die ſcheu gewordenen Pferde raſten gegen einen Baum. 
Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß eins der Tiere 
ſofort tot war, währnd ein zweites einen Beinbruch 
erlitt und erſchoſſen werden mußte. Der Begleitung des 
Fuhrwerks iſt nichts paſſiert. 


Zu einem unerhörten Zwiſchenfall kam es am 
Donnerstag gegen 21,30 Uhr auf der Sw. Janſka (Johannes⸗ 
ſtraße). Drei Betrunkene, die ſich auf der Straße geſchlagen 
hatten, wollten ihre Auseinanderſetzung im Flur des Hauſes 
Johannesſtraße 1 fortſetzen. Da das Tor des Hauſes aber 
geſchloſſen war, gingen ſie mit Stemmeiſen gegen das Haus⸗ 
tor vor und konnten es unter Anwendung von Gewalt aus 
dem Torrahmen brechen. Unterdeſſen war der Hausbeſitzer 
mit zwei Söhnen erſchienen, bei deren Anblick die Rauf⸗ 
bolde die Flucht ergriffen. Einer der Täter wurde an dem 
Eiſenbahnübergang der Danzigerſtraße von dem Haus⸗ 
beſitzer eingeholt. Er wehrte ſich aber gegen die Feſtnahme 
und ſchlug auf den Hausbeſitzer ein, biß und ſtieß mit den 
Füßen. Mit Mühe und Not gelang es, ihn zu bändigen 
und bis zum Hauſe Danzigerſtraße 21 zu bringen, wo er 
ſich dann einfach auf den Bürgerſteig legte, bis Polizei 
herangeholt worden war. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſtiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
ſehr regen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zwiſchen 9 und 1 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,50 —1,60, Tilſiterkäſe 
1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20.—0,25, Eier 1,60—1,70, Weiß⸗ 


egen Mieder 
ge und Stehkragen, 


gegen alles was drückt und schädlich ist, 

kämpfte unerschrocken Pfarrer Kneipp. Er 

vervollkommnete Kleidung und Nahrung. . . . 
So bekamen wir den 


= hneipp Malzkallee! 


kohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20— 
0,50, Tomaten 0,80, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,20, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Salat Kopf 0,10, rote 
Rüben 0,15, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,50, Skinat 0,30, 
Preißelbeeren 0,50, Rehfüßchen 0,30, Gänſe Stück 5,00—7,00, 
Puten 4,00—6,00, Hühner 1,50, Enten 4,00 —5,00, Tauben 
Paar 0,90, Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 
0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60—0,80, Hechte 0,80 —1,00, Schleie 
1,00, Karauſchen 0,80 —1,00, Barſe 0,50 —0,80, Plötze 0,50, 3 
Pfund 1,00, Breſſen 0,80, Dorſche 0,50, Heringe 0,40 Zloty. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Auf die muſtkaliſche Veſper am Totenſonntag, dem 20. November, 
abends 8 Uhr, in der Pfarrkirche jet nochmals hingewieſen. Wie 
ſchon erwähnt, trägt dieſe Veſper eine beſondere Note durch die 
Mitwirkung des Soloeelliſten des Danziger Staatstheater⸗ 

orcheſters, Johannes Hannemann, der auch als Komponiſt 
einen guten Namen hat. Es wirken ferner mit Georg An edeke 
(Orgel) und der Bromberger Bachverein. — Der Eintritt zu 
dieſer Feier iſt frei. 7708 


Verein Deutſcher Ruderinnen. Wir geben bekannt, daß das Kaſten⸗ 
rudern am Mittwoch, dem 23. November 1938, um 18 Uhr, 
beginnt. Neuanmeldungen werden nur bis Ende Dezember d. J. 
5 und find ſchriftlich an A. Seidel, ul. Sw. Florſana 6, 


Graudenz (Grudziadz) 


Der Strafyrozeßß wegen der Streikausſchreitungen 


erreichte am Donnerstag ſein Ende. Nachdem bis zur 
Mittagspauſe die Zeugenvernehmung erledigt war, nahmen 
zu Beginn der Nachmittagsverhandlung die Plädoyers 
ihren Anfang. Der Vertreter der Anklagebehörde, Unter⸗ 
ſtaatsanwalt Kaczanowſki, zeichnete, ſich auf die Er⸗ 
gebniſſe des Beweisverfahrens ſtützend, die Beteiligung 
der einzelnen Angeklagten an den Vorfällen. Er verlangte 
Beſtrafung der Schuldigen und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß ſich ſolche Ausſchreitungen, bei denen elf Schutzleute 
mit Steinen beworfen wurden, nicht mehr wiederholen 
möchten. Der Kampf um Arbeit, ſo ſagte der öffentliche 
Aukläger, iſt das Recht jedes Menſchen; jedoch muß dabei 
der Weg der Rechtsordnung innegehalten werden. 


Es ſprachen dann die Verteidiger Wellmann, 
Sielſki, Dr. Pehr und Rogozinſki. Menſchliche 
und ſoziale Momente durchzogen ihre Ausführungen. Be⸗ 
merkenswert war, daß in den Plädoyers dem taktvollen 
Auftreten der Polizei unter Leitung ihres Kommandanten, 
Kommiſſars Gabadka, in den kritiſchen Maitagen Aner⸗ 
kennung gezollt wurde. Die Angeklagten baten in ihrem 
letzten Wort um Freiſprechung bzw. um milde Strafe. Bes 
vor das Gericht ſich zur Urteilsberatung zurückzog, ſtellte 
es protokollariſch feſt, daß die von Amts wegen beſtellten 
Verteidiger Dr. Halſki und Roſzak nicht erſchienen waren. 


Nach zweiſtündiger Beratung verkündete der Vor⸗ 
ſitzende, Bezirksrichter Wiſtocki, folgendes Urteil: Als 
des Vergehens gegen Art. 163 StGB ſchuldig, erhalten: 
B. Macierzynſki ſechs Monate, B. Nidzgörſki ſieben Mo» 
nate, J. Szezepanſki ſechs Monate, A. Robaczewſki zehn 
Monate, F. Filezek ſechs Monate Gefängnis, Z. Wyzykow⸗ 
ſki Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt, F. Radzi⸗ 
ſzewſki, E. Rauchfleiſch, J. Zielaſkowſki und F. Paprocki je 
ſechs Monate, B. Korwaſzewſki 6 Monate, A. Majerſki acht 
Monate, K. Froehlich und Frau P. Gehrke je ſechs Monate 
Gefängnis, ſowie K. Smykowſki (minderjährig) Stellung 
unter die Aufſicht eines verantwortlichen Kurators. Außer⸗ 
dem wurden wegen Vergehens gegen Art. 127 StGB ver⸗ 
urteilt: Robaczewſki zu drei, Maferſki zu zwei und Frau 
Gehrke zu drei Monaten Arreſt. Dieſe Strafen zog das 
Gericht zuſammen bei R. zu zehn, bei M. zu acht und bei 
Frau G. zu ſieben Monaten Gefängnis. Alle Verurteilten 
erhielten Bewährungsfriſt. W. Cieſinſki wurde freige⸗ 
ſprochen. * 


— 


Schweres Verkehrsunglück in Graudenz. 


Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich am Freitag, 
den 18. d. M., in der Rehdenerſtraße (Hallera). Dort wurde 
die Monteurfrau Napierala, während ſie in die Straßen⸗ 
bahn ſteigen wollte, von einem Motorradfahrer, dem Stadt⸗ 
reiſenden Kaminſki, angefahren. Dabei erlitt N. einen 
Beinbruch und eine Nervenerſchütterung, während K. eine 
Kopfverletzung davontrug. Beide wurden ins Krankenhaus 
gebracht, aus dem K. nach der Anlegung von Verbänden 
wieder entlaſſen werden konnte. 

* Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 19. November d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, B. November d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwen), Herrenſtraße 
(Panſka). * 

* Ihren 90. Geburtstag begeht morgen, Sonntag, Frau 
Anna Barth, Witwe des 1920 in Klein⸗Tarpen verſtorbe⸗ 
nen Landwirts Friedrich Barth, wohnhaft Paderewſkiego 54. 
Ihre Kinder find ſchon feit langem tot. Das Geburtstags- 
kind iſt körperlich und geiſtig noch ſehr rüſtig. Da auch die 
Angehörigen alle verſtorben ſind, iſt die wirtſchaftliche Lage 
der Greiſin ſehr ſchwer. Vielleicht machen Menſchenfreunde 


zu richten. der ehrwürdigen Volksgenoſſin an ihrem Geburtstage eine 
Austellung „Häuslicher Fleiß, 30. November, 1. und 2. Dezember. . Freude. Wir wünſchen ihr einen friedlichen Lebens 


Anmeldungen bis zum 20. November täglich von 11 bis 1 Uhr, 
Marſz. Focha 36, m. 4. Deutſcher Frauenbund. 7617 


Handwerker⸗Frauen vereinigung: Montag, ½4 Uhr, im Elyſium. 
Wir ſpenden für das Kinderheim. g 91701 


Wir braten is auf dem Roſt im Küchen wunder und plätten 
mit dem „Alfa“⸗Eiſen am Dienstag, dem 22. November d. J., um 
10 Uhr, im Geſchäft der Gasanſtalt, Gdaufka 37. 


* Ihren 80. Geburtstag kann die frühere Gaſtwirtsfrau 
Malwine Woeltz geb. Willelms in Klein⸗Tarpen bei 
Graudenz am 20. November begehen. Die Jubilarin, die 
bei ihrer Tochter wohnt, erfreut 'ſich verhältnismäßig guter 
körperlicher, beſonders aber ſehr großer geiſtiger Friſche. 
Wir gratulieren! 2 


2 Der heutige Pferdemarkt war etwas beſſer beſchickt als 
fein Vorgänger. Das zum Verkauf geſtellte Pferdematerial 
war in der Hauptſache geringerer, vielfach ſogar geringſter 
Qualität. Ein weſentliches Geſchäft wollte ſich nicht ent⸗ 
wickeln. Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage dürfte viel zu dem 
flauen Geſchäftsgang beitragen. Wegen der noch ſtark herr⸗ 
ſchenden Maul⸗ und Klanenſeuche war Rindvieh nicht zum 
Markt gebracht. * 


13 x Rene wichtige Luftſchutzbekanntmachung. Der Stadt⸗ 
5 präſident hat auf Grund der einſchlägigen Vorſchriften folgen⸗ 
ls: des verordnet: $ 1. Die Hausbeſitzer oder deren Vertreter 
ſind verpflichtet, bis zum 31. Dezember 1938 die auf Böden 
vorhandenen Verſchläge, die aus leicht brennbarem Material 
beſtehen und daher feuergefährlich ſind, zu beſeitigen. Eine 
Zerlegung der Böden in einzelne Teile, und zwar außer der 
Teilung durch feuerſchützende Mauern, iſt nur mittelſt Ver⸗ 
ſchläge aus nicht brennbarem Material, wie z. Metallnetzen, 
geſtattet. 8 2. Die Böden find mit Sand enthaltenden Kiſten 
oder Papierſäcken zu verſehen, in denen ein Quantum Sand 
nicht das Gewicht von 15 Kilogramm überſchreiten darf, und 
zwar zu dem Zweck, daß die Sand enthaltenden Behälter leicht 
von ihren ſtändigen Lagerſtelle zur Brandſtätte geſchafft 
werden können. Die Zahl der Säcke bzw. Kiſten iſt von der 
Größe (Rauminhalt) des Bodens abhängig, wobei als 
geringſte Anzahl fünf Kiſten oder Säcke für jeden Boden vor⸗ 
zuſehen find, § 3. In Gebäuden, die auf den Böden und in 
den Treppenhäuſern ſpeziell zu dieſem Zwecke inſtallierte 
Waſſerleitungen und Hydranten nicht beſitzen, ſind die Böden 
mit Bottichen, Fäſſern uſw. zu verſehen und dieſe mit Waſſer 
zu füllen. 8 4. Alle in dieſer Angelegenheit nötigen Hinweiſe 
werden die Luftſchutzkommandanten der Häuſerblocks erteilen, 
an die man ſich daher wenden muß. 85. Wer den vorſtehend 
angegebenen Beſtimmungen nicht Folge leiſtet, wird im Ver⸗ 
waltungswege mit Arreſt bis zu drei Monaten oder Geldbuße 
bis zu 3000 Zloty, bw. mit beiden Strafen zuſammen belegt, 
unabhängig von einem eventuell einzuleitenden gerichtlichen 
Strafverfahren. — Außerdem wird vom Stadtpräſidenten 
die bereits veröffentlichte Bekanntmachung, betr. die bis zum 
20. d. M. zu erfolgende Beſchaffung von lichtundurchläſſigen 
Vorhängen, in Erinnerung gebracht. * 


x Straßenunfälle. An der Kreuzung Kunterſteinerſtr. 
(Gen. Bema) — Pilſudſkiſtr. wurden, wie der Polizeibericht 
meldet, zwei an der Spitze einer Militärabteilung marſchie⸗ 
rende Soldaten von einem Laſtauto aus Wiſkitno, Kr. 
Bromberg, angeſtoßen. Dabei trugen die beiden Soldaten 
leichte körperliche Beſchädigungen davon; ihnen wurde von 
einem Militärarzt die nötige Behandlung zuteil. Der ſchul⸗ 
dige Autoführer wurde feſtgenommen. — Eine Autodroſchke 
fuhr einen in der Unterthornerſtraße (Torunſka) Nr. 31 b 
wohnhaften 74jährigen Mann namens Emil Martins an, 
wobei dieſer leichte Verletzungen erlitt. Im Krankenhauſe, 
mohl.! der Verunglückte geſchafft wurde, legte man ihm 
einen Verband an und konnte ihn dann in ſeine Wohnug 
entlaſſen. Der Unfall ereignete ſich an der Ecke Brüderſtr. 
(Bracka)—Uterthornerſtr. (Torunſka). * 


N TRENNEN rn 


Thorn (Torun) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 1,12 Meter 
it über Normal, mithin 11 Zentimeter weniger als am Vortage, — 
Hi Schlepper „Kollgtaj“ brachte vier beladene Kähne aus Warſchau 
Ar» und fuhr mit gleichfalls vier wieder zurſick. Schlepper „Wanda 11“ 
traf mit einem leeren und drei beladenen Kähnen, ſtromab 
kommend, ein. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
an Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ 
71 5 in entgegengeſetzter Richtung „Mickiewiez“ bzw. 
„Atlantyk“. 


Im Wege öffentlicher Ausſchreibung hat die Stadtverwaltung 
in Thorn die Montage und Lieferung eines Dampfkeſſels für die 
Zentralheizung in der ſtädtiſchen Turnhalle in Thorn, ul. Kra⸗ 
ſinfkiego (Kloßmannſtraße), zu vergeben. Die erforderlichen Ar⸗ 
beiten ſind in der Zeit vom 28. November bis 7. Dezember d. J. 
auszuführen. Der Termin für die Einreichung der Offerten, denen 
Quittung der Stadthauptkaſſe (Zimmer 32) über eine hinterlegte 

3 Kaution in Höhe von 2 Prozent der Offertſumme beizufügen iſt, 

0 läuft mit dem 21. November d. J., um 9 Uhr, ab. fferteröffnung 

0 am gleichen Tage, um 9,30 Uhr, auf Zimmer 44 des Nathaufes. | 
Nähere Informationen ſind während der Amtsſtunden (10—12 Uhr) 
im genannten Amt, Zimmer 41, erhältlich, ebenſo die Offert⸗ 
formulare und Offertbedingungen. Die Gebühren für die Offert- 


drucke uſw. in Höhe von 3 Zloty find einzuzahlen in der Stadt⸗ 
kaſſe oder auf das Konto Nr. 209.934 der Poſtſparkaſſe. Vorbehalt⸗ 
lich bleiben frei Auswahl unter den Offerenten ohne Rückſicht auf 
den Preis bzw. das Recht anzuerkennen, daß die Ausſchreibung 
kein poſitives Ergebnis gebracht habe. * * 


Zum Pfefferkuchen 
das gute Gewürz 
empflehlt in bekannter Qualität 
Drogeria Centralna 
vormals Fritz Kyser 
Grudziadz, Rynek 12. 


Neue Schaufenster-Ausstellungen: 


1. Schaufenster: 1724 
6 aktuelle Bücher. 
Verdun - Gespenster am toten Mann 
- Eine Armee meutert - Nacht über 
Sibirien - Die magischen Wälder - 
Ewiges Deutschland, eg 
2. Schaufenster: 
Advents- Kalender, 


lass gewährt wird. 


Emil Romey 


ff. t frei 5 
Arnold Kriedte Benzte & Judah 


Grudziadz, Mickiewieza 10. Grudzigd 
ulica Mafonupſta 3/5. 
Telefon 2087. 


Graudenz. 


Die Premiere des größten und ge- 
waltigsten, dokumentarischen Filmwerks 


OLYMPIA 


2. Teil 
Das Fest der Schönheit 


unter dem Protektorat des polnisch, Aussen- 
ministers J. B 
findet statt 
am Sonnabend, d. 19. Novbr. 1938 
nachmittags 5 Uhr 


im Kino „A 


Beginn der Vorstellungen: Werktags 5, 7, 9 Uhr, 
Sonn- u. Feiertags: 3, 5 

gebeten, zu den Vorstellungen 
scheinen, danach Beginn derselben kein Ein- 


rungen Donnerstag. d. 24. 11.38. Die Direktion. 


it Fuva Prinzess führung wird ange 
gibt nur noch Natu rs fertigt. Umarbeitung 
wellen (keine Krause) 
Für die mod, Haarpflege 


sämtl.Schwarzkopf-Präparate 


rk Die Deutſche Bühne Thorn hat, nachdem fie vor etwa 
zwei Jahren mit dem „Etappenhaſen“ bereits einmal in 
Warſchau war, nunmehr wiederum eine Aufforderung nach 
dort erhalten. Sie wird am kommenden Sonntag mit der 


vergnügten Komödie „Familienanſchluß“ des niederdeutſchen 


Dichters Karl Bunje vor den in der Hauptſtadt wohnhaften 
deutſchen Volksgenoſſen gaſtieren. Dieſe luſtige Neuheit wird 
am Mittwoch, 23. d. M., zum erſten Male in Thorn aufge⸗ 
führt und zwar als Ehrenabend für eins der tätigſten Mit⸗ 
glieder der DBT, den techniſchen Leiter Albert Schulz. — 
Das Thorner Theaterpublikum kann ſtolz darauf ſein, daß 
ſeine Laienbühne, die ſchon einmal in Warſchau gaſtieren 
konnte, nun wieder eine für ſie ſo ehrenvolle Einladung nach 
der Landes hauptſtadt erhalten hat. * * 

* Der Verein für Jugendpflege führte am letzten Mon⸗ 
tag einen Kameradſchaftsabend durch, der im Zeichen der 
Schiffahrt ſtand. Arno Szyminski ſprach über das Thema 
„Vom Einbaum zum Ozean⸗Rieſen“ zu Lichtbildern. Die 


Bilder zeigten die Entwicklung der Seeſchiffahrt. Im An⸗ 


ſchluß daran trug Arno Szyminski noch einige Dichtungen 
zum Vortragsthema von Hauſer vor. * 

v Der Bürgerſteig iſt kein Fahrdamm! Seit längerer 
Zeit benutzen die Radfahrer den an den Eiſenbahnſchienen 
der Uferbahn in der ul. Nadbrzezna entlangführenden 
Promenadenweg als Fahrdamm. Sie nehmen dabei leider 
fo gut wie keine Rückſicht auf das Fußgänger⸗ Publikum. 
So wurde dieſer Tage die Frau eines auswärtigen Kahn⸗ 
ſchiffers angefahren und zu Boden geriſſen. Ehe ſie ſich 
wieder erhoben und ihre dem Korb entfallenen Einkäufe 
zuſammengeſucht hatte, war der Radfahrer längſt auf und 
davon. Fußgänger, die ſich über die Rückſichtsloſigkeit der 
Radfahrer beſchweren, werden von dieſen oft in gröbſter 
Weiſe beſchimpft und mit Unflätigkeiten bedacht. Im 
Intereſſe der Fußgänger wäre ein energiſches Einſchreiten 
der Sicherheitsbehörde am Platze. * * 

+ Zu einem neuerlichen Zuſammenſtoß kam es an der 
Ecke der ul. Szopena (Kerſtenſtraße) und der Aleja 700 lecia 
Miaſta Torunia (Allee des 700jährigen Thorn), einem der 
verkehrsreichſten Punkte der Stadt. Hier prallten Mittwoch 


gegen 19 Uhr das von dem Chauffeur Orkowſki, Plac 


Teatralny (Theaterplatz) 2, geſteuerte Auto A 60 156 und 
die Autotaxe Nr. 1, Chauffeur Marein Ruciewicz (ul. De⸗ 
kierta 9), zuſammen. Während die Inſaſſen unverletzt da⸗ 
vonkamen, wurde die Autodroſchke fo ſchwer beſchädigt, daß 
deren Beſitzer einen Schaden von rund 2000 Zloty davon⸗ 
tragen dürfte. Die Schuldfrage wird durch polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung geklärt. * ** 

v Daß die Verunreinigung der Hausflure und Tore ſchon 
lange für die Hausbeſitzer bzw. Verwalter zu einer wahren 
Plage werden konnte, iſt wieder einmal ein Beweis dafür, 
daß die Anzahl der beſtehenden Bedürfnisanſtalten bei weitem 
zu klein iſt. Groß⸗Thorn mit ſeiner Einwohnerzahl von über 
77 000 Seelen verfügt im Weichbilde der Stadt nur über drei 
derartige Gelegenheiten, die dazu noch den Nachteil haben, 
daß ſie ziemlich verſteckt liegen und daher von den Orts⸗ 
fvemden nicht jo leicht ausfindig gemacht werden können. 
Obwohl u. a. auch die „Deutſche Rundſchau“ ſchon wiederholt 
auf die ſich dadurch ergebenden Mißſtände aufmerkſam gemacht 
hat, iſt von ſeiten der Stadtväter in dieſer Angelegenheit 
nichts unternommen worden. Im Intereſſe der Allgemeinheit 
wäre nunmehr ein energiſches Einſchreiten der Geſundheits⸗ 
polizei von Nöten. % e neten ante tees 


k Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deulſcher 


Katholiken hielt Montag abend im „Deutſchen Heim“ ihre 
Monatsverſammlung ab. Nach Eröffnung und Begrüßung 
durch den Vorſitzenden hielt Pfarrer Hackert einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Lichtbildervortrag über Island. Er ſchilderte in 
1½ſtündigen Ausführungen die Kultur und die klimatiſchen 
Verhältniſſe des ſehr dünn bevölkerten Landes, von dem ein 
großer Teil mit ewigem Eis bedeckt iſt. Dann gab Redner, 
der ſelbſt in Island war, ein genaues Bild über die Be⸗ 
völkerung des Landes, die Bodenbeſchaffenheit, über die 
Städte u. a. ſowie über die Geſchichte des Landes. Der Vor⸗ 
trag wurde mit großem Intereſſe und Beifall aufgenommen 
und der Vorſitzende ſprach dem Redner beſonderen Dank aus. 
Dann wurde die recht zahlreich beſuchte Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. f * * 

t Aus der Tiſchler⸗ und Drechsler⸗Junung Thorn aus⸗ 
geſchloſſen wurde der Tiſchlermeiſter Max Dabrowſfki, ul. 
Jeczmienna (Gerſtenſtraße) 8, der, wie gemeldet, in der 
Trunkenheit auf offener Straße die Polniſche Nation ſchwer 
beleidigt hat. ö * 
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Canska 34. Tel. 1470. Anna Gebarita, Torun, Szerola 32, I. 77 


Billigste Preisstellung. 


Justus Wallis, Torun, 
Szeroka 34. 


Rutsche Bühne in Torun, T. z. 


Mittwoch, 23, Novemb. 1938, 20 Ahr Es handelt fi 


Familienanſchluß 


Eine vergnügte Komödie von Karl Bunje. 
Stammpläge bitten wir bis 21. d. M. ein⸗ 
tstarten bei Juſtus 


führt bill. aus. Komme 
auch n. außerhalb. 4186 


Bettinger. Tapezierer. Torun, Proſta 2 . 


t Infolge Schienenausbeſſerung auf dem Abſchnitt an 
der ul. Grudzigdzka und Jagiellonſka wird der Straßen⸗ 
bahnverkehr der Linie 2 am heutigen Sonnabend durch * 


* 


ſteigen aufrechterhalten. 


E Eine Betrügerin hat in Thorn mehrere Perſonen 
geſchädigt. Die etwa 30 Jahre alte, etwa 1,60 Meter große, 
ſchlanke und brünette Frau, die mit ſchwarzem Mantel nebſt 

Pelskragen, rotem Hut und ſchwarzen Schuhen bekleidet 
war, erſchien am 15. d. M. bei dem Notar Zakrzewſki in der 
ul. Chelminſka (Culmerſtraße) 4 und bot ihm eine Eintritts⸗ 
karte für eine am gleichen Abend im Coppernicus⸗Gymna⸗ 
ſium ſtattfindende Veranſtaltung an. Herr Z. nahm eine 
Karte zu 3 Ztoty und mußte ſich nachher davon überzeugen, 
daß in der genannten Anſtalt nicht einmal der Plan einer 
Veranſtaltung erwogen worden war. Die von ihm erſtan⸗ 
dene Eintrittskarte auf hellgrünem Papier, aus einem Ein⸗ 
trittsblock herausgeriſſen, trug die Ordnungsnummer 22, ſo 
daß alſo ſchon 21 Perſonen vor ihm auf den Schwindel 
hereingefallen ſein müſſen. Verſchiedentlich meldeten ſich 
dieſe dann auch im Gymnaſium. Die Polizei iſt bemüht, die 
Schwindlerin ausfindig zu machen. * 


+ Ganz im Zeichen des Totenſonntags ſtand der Frei⸗ 
tag⸗Wochenmarkt mit ſeinem Rieſenangebot an Grabſchmuck 
aller Art. Es gab ſchöne Kränze ſchon von 1,50 Zloty an, 
blühende und künſtliche Blumen zu billigſten Preiſen, 
außerdem Alpenveilchen je Topf 1,00-—2,00 und Veilchen pro 
Bund 0,10 Zloty. Eier koſteten 1,60 —2,20, Butter 1,401, 70, 
Kochkäſe 0,30—0,80, Hühner 1,00 2,50, Enten 1,503, 00, 
Gänſe 3,00 5,00, Puten 3,50, Tauben Paar 0,80 1,20, Fa⸗ 
ſanen 3,50, Hafen 3,00—3,50, Blumenkohl Kopf 0,05 0,60, 
Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,30, Roſenkohl 0,25 
bis 0,30, Grünkohl 0,10, Mohrrüben und Zwiebeln 0,08, rote 
Rüben und Kürbis 0,10, Kartoffeln 0,04—0,05, Salat Kopf 
0,05 0,15, Radieschen Bund 0,05 Zloty uſw.; Apfel 0,10 bis 
0,60, Birnen 0,30—0,60, Nüſſe 0,80—1,20, Pampelmuſen Stück 
0,60, Zitronen Stück 0,10—0,15 Zloty uſw. Re 


ENTER EST TEE ˙ · pp TE STETTEN 
Hartnäckige Verſtopfungen mit abnormaler Zerſetzung und 
Fäulnis im Darm und vermehrtem Säuregehalt des Magenſaftes 
ſchwinden bei Gebrauch des altbewährten, rein natürlichen 
Ze ele neswafers ſicher und ſchnell. Fragen Sie m 
rt. 2 


Konitz (Chofnice) 


rs Das polniſche Winterhilfswerk. Am Donnerstag 
fand unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Sieracki 
eine Sitzung des lokalen Winterhilfskomitees ſtatt, auf der 
die Feſtſetzung der diesjährigen Beiträge zur Beratung 
ſtand. Der Vorſitzende gab zur Kenntnis, daß das lokale 
Komitee ſich bei der Feſtſetzung nach den vorjährigen Nor⸗ 
men richten müſſe. Der zweite Vorſitzende, R. Stamm, trat 
für eine gerechte Feſtſetzung ein, weil bei der vorjährigen 
Feſtſetzung Bürger mit höherem Einkommen weniger zahl⸗ 
ten als die mit geringem. Trotzdem den Ausführungen zu⸗ 
geſtimmt wurde, mußten die Sätze doch nach den Inſtruktio⸗ 
nen der Hauptkomitees in derſelben Höhe wie im Vor⸗ 
jahre feſtgeſetzt werden. + 

rs Beleidigungsprozeß. e hieſigen re 59 
als 8 inſtonz fand am Donnerstag die Verhandlung 
in der Be en sklage des Schulleiters und Di 
Fröhlke aus Müskendorf ſharzokowo. on den Grenz⸗ 
beamten Mareiniak, Gaſtwirt Gierſzewſki und Waldarbeiter 
Kowalik ſtatt. Bekanntlich wurden die Beblagten in der Vor⸗ 
inſtanz zu zwei Monaten Arreſt ohne Bewährungsfriſt ver⸗ 
urxeilt, weil fie in einer Eingabe an die vorgeſetzte Behörde 
des F. dieſen des unmoraliſchen Lebenswandels, Vernach⸗ 
läſſigung der Amtspflichten u. a. mehr beſchuldigt hatten. In 
der neuen Verhandlung herrſchte ſtarker Andrang zum Zu⸗ 
hörerraum. Es wurden eine Reihe Zeugen, darunter auch 
Vertreter der Amts⸗ und Schulbehörde, und auch von Seiten 
der Beklagten vernommen. Erſtere gaben dem Kläger als 
Lehrer wie Vorſteher ein gutes Zeugnis. Als neuer Moment 
wird ſeitens der Beklagten angeführt, daß F. mit Deutſchen, 
ſogar mit dem ehemaligen deutſchen Förſter Eggebrecht! der 
auch polniſcher Staatsförſter war) verkehrte (welch ein Ver⸗ 
brechen! — Die Schriftl.), und ſich mit Vorliebe der deutſchen 
Sprache bediente. (Müskendorf hat überwiegend etwa 75 Pro⸗ 
zent deutſche Bevölkerung. — Die Schriftl.) Sehr ſcharf 
äußerte ſich ein höherer Beamter des Grenzinſpektorats 
Bromberg, der als Zeuge vernommen wurde, und ſeiner 
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eek tal) ZB der Wiege bis zur Bahre 
Bracka I. part. rechts. Geburts- Ben e 
ss Tberkes dinner! Fer S 
pollo anält, Herrn od. Dame an: Hnzeigen 
u ve eten 2 
RL ae N — Forunita 17. Wohn. 6. Trauer- Gardinen Pelldeſlen 
Schluß dieser Auffüh- Sue Kochſtellen auf Bogen und Karten, 7534 ; 
e Feſtlichkeit. 3 empfiehlt in reicher Auswahl 6884 
br l. Angebote 7s Besonders eilige Anzeigen werden innerhalb Sıerofa 32. 
arutowicza 15 b. W. 2 1 Stunde zur Ablieferung gebracht. W. Grunert, Toru Tel. 19-90. 


rr 
Polniſche Geſetze und Verordnungen 
in deutscher Ueberſetzung. 


In letzter Zeit ſind für die Allgemeinheit 
beſonders wichtige Geſetze und Verordnungen 
im Geſetzblatt der Republik Polen erſchienen. 
Aber die 15 ae an n e 
für den techn. Leiter über die Anpaſſung des öffentlichen und pri⸗ 

„vaten Bauweſens an die Flieger⸗ und Gas» 
ee e OA abwehr, Einfriedigung von Beſitzungen und 
e Umſatzſteuer dingliche Rechte an 
Kra Habrzeugen, Butterausfuhr Molkereibe⸗ 
triebe, Stabiliſierung der Getreidepreiſe, Mehl ⸗ 
abgabe, Wahlordnung für die Stadtverord⸗ 
tenen und Wahlordnung für die Dorf. 
Gemeinde⸗ und Kreisräte. 6957 

Die vorgenannten geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen können vom Verlage der Firma „Lex“, 
Poznan, Waln Leſzczynſtiego 3 in Einzeihefe 
ten zum Preiſe von 3,50 zi bezogen werden. 


Fernruf 1469. 


7683 
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Meinung Ausdruck gab, daß der beklagte Grenzbeamte M. 
nur ſeine Pflicht getan hätte. — Am Freitag wurde das 
Urteil verkündet, in dem die Arreſtſtrafe für die oͤrei 
Beklagten beſtätigt, jedoch dreijährige Bewährungsfri 
zugebilligt wurde. Es wurde Kaſſation angemeldet. + 


rs Fahrraddiebe. Dem Beſitzer Leſzezynſki aus Müsken⸗ 


dorf wurde am Donnerstag während ſeines Aufenthaltes 
in der Stadt ſein Fahrrad im Werte von 60 Zloty geſtohlen. 


rs Weſſen Fahrrad? Am Donnerstag wurde einem ver⸗ 
dächtigen Manne, der im Begriff war, ein Fahrrad zu ver⸗ 
kaufen, dieſes beſchlagnahmt, da er ſich über den rechtmäßigen 
Erwerb nicht ausweiſen konnte. Das Fahrrad hat eine 
Regiſtriertafel mit der Nr. F. 37 428 und kann von dem recht⸗ 
mäßigen Eigentümer auf der Polizei in Empfang er 


werden. 
TE ae 


Ik Briefen (Wabrzezno), 17. November. Ciechanowſki 
und Wyzykowſki, welche ſich auf dem Wege zum hieſigen 
Hauptbahnhof befanden, wurden von zwei unbekannten 
Tätern, die mit offenen Meſſern bewaffnet waren, überfallen. 
W. erhielt erhebliche Stiche in das Kreuz. Als die Über⸗ 
fallenen um Hilfe riefen, verſchwanden die Täter unerkannt. 


* Culmſee (Chelmzu), 17. November. Zum Schaden des 
Franciſzek Nowicki, ul. Kolejowa 26, wurden vom Haus boden 
zwei Fahrräder geſtohlen und zwar ein „Rekord“ ⸗Rad mit 
der Fabriknummer 58 082, Regiſtrierungsnummer T. 41 692, 
und ein „Rekord“ ⸗Rad mit der Fabriknummer 51 168, ohne 
Regiſtrierungsnummer. 


Crone (Koronowo), 18. November. Auf dem letzten 
Jahrmarkt brachten beſſere Wagenpferde bis 500 Zloty, 
wurden aber nur vereinzelt umgeſetzt. 

Am 15. d. M. beging die Poſtſchaffnerwitwe Wilhelmine 
Nitz aus Althof (Stary dwör) ihren 90. Geburtstag. Die 
Jubilarin iſt durch ihre Hilfsbereitſchaft überall geſchätzt 
und geachtet. Sie wurde daher mit zahlreichen Geſchenken 
und Blumen bedacht. 


ex Erin (Keynia), 19. November. Alle im Jahre 1918 
geborenen Männer, die der Wehrpflicht unterliegen, haben 
ſich laut Bekanntmachung im Meldebüro des Rathauſes 
erneut zur Regiſtrierung zu melden unter Vorweiſung der 
Beſcheinigung über ihre erſte Regiſtrierung ſowie Geburts⸗ 
urkunde. 


Br Gdingen (Goynia), 17. November. Auf dem im Ha⸗ 
fen liegenden eſtländiſchen Dampfer „Nautic“ erfolgte eine 
Keſſelexploſion, wobei der Seemann Marker Martie ſchwere 
Brandwunden erlitt. Er mußte in das Spital der Barm⸗ 
herzigen Schweſtern überführt werden. 

Der Sofie Rybaltowſka, ul. Lipowa 2, wurde eine 
Broſche im Werte von 900 Zloty geſtohlen. Als Täterin 
wurde, die bei der Geſchädigten in Dienſten ſtehende M. 
Melcer von der Polizei ermittelt. 5 


2 Juowroctaw, 17. November. Wegen Überfüllung 
des hieſigen Gefängniſſes wurden kürzlich 25 Ge⸗ 
fangene, die eine Strafe von mehr als 6 Monaten abzu⸗ 
—— haben, in das Zentralgefängnis nach Wronke über⸗ 


Der 16jährige Alexander Bartoſzak wurde beim Koh⸗ 
lendiebſtahl auf dem Bahnhof von dem Wächter feſt⸗ 
genommen. Bartoſzak hat bereits eine Reihe von Dieb⸗ 


Beim Niederlegen eines Kranzes am iner Toch⸗ 
2 e 1 710 Serena eee age 
ewſki p ich einen Herzſchlag. 
umſonſt. Der Tod trat auf der Se ee . 
Ein 18jähriges Mädchen unternahm heute früh auf dem 
hieſigen Bahnhof in der Nähe der Glasfabrik aus Verzwei⸗ 
flung über ihre wirtſchaftliche Notlage einen Selbſt⸗ 
mord. Es warf ſich kurz vor einem aus Bromberg ein⸗ 
fahrenden Zug auf die Schienen und fand ſofort den Tod 
unter den Rädern. 


n Labiſchin (Labiſzyn), 17. November. Die Ortsgruppe 
Labiſchin der Deutſchen Vereinigung führte im 
Saale des Hotels eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung 
durch, die unter dem Leitwort ſtand „Unſere Ehre iſt die 
Treue“. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Vg. Arndt be⸗ 
grüßte mit kurzen Worten die Anweſenden und erteilte dem 
Kam. Furchert⸗Dirſchau das Wort, der in längeren 
Ausführungen über die Lage der deutſchen Volksgruppe in 
Polen ſprach. Die Anſprache fand ſtarken Beifall. Im An⸗ 
ſchluß an die Rede fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 
Vg. Arndt wurde wieder einſtimmig zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt, als Kaſſierer Vg. Primus und als Schriftführer 
Bg. Julius Glimm⸗Rzywno. In die Reviſionskom⸗ 
miſſion wurden die Volksgenoſſen Paul Quade und Erich 
Müller gewählt. Mit dem Feuerſpruch wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


r Mrotſchen (Mrocza), 17. November. Eine Mitglieder: 
verſammlung der Deutſchen Vereinigung, Orts: 
gruppe Mrotſchen, fand in Hohenwalde ſtatt. Vg. Müller 
eröffnete die Verſammlung, worauf in einer Anſprache Vg. 

tta über völkiſche und demokratiſche Weltanſchauung 
ſprach. Mit dem Feuerſpruch wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. ' 


Hans Erman: 


Die letzten Worte. 


Das letzte Wort eines Sterbenden deutet ſich als ge⸗ 
heimnisvolle Kraft: mit dem letzten Atem entfloh die Seele 
des Menſchen, und das letzte Wort, das dieſer Atem formte, 
wird zum Symbol. Mögen dieſe letzten Worte Segen oder 
Fluch, Gebet oder Prophetie geweſen fein, allen Völkern 
und allen Zeiten galten ſie als erhabenes Bekenntnis. 
Dieſes „letzte Wort“ lebt ein eigenes Leben weiter, es hat 
5 Kraft und gehorcht eigenem Geſetz der Wahr⸗ 

e 

Nicht immer nämlich waren dieſe „letzten Worte“ wirk⸗ 

lich das Allerletzte, was Menſchen vor dem Tode geſprochen. 

Und zuweilen hat dort, wo der Sterbende — im Licht ge⸗ 

nauer Forſchung — ein „letztes Wort“ nicht hinterließ, der 
ythus es erſt geſchaffen, indem er das Leben des Dahin⸗ 

geſchtedenen in dieſe wenigen Worte verdichtete. * 

In einem höheren Sinne ſind auch dieſe nicht bewieſe 
nen und nur überlieferten Worte wahr und ſinnvoll, ja, 
zuweilen wahrer als die durch Zeugniſſe 
bigten i 

Von Goethe wurde uns erzählt, er ſei mit der flehent⸗ 
lichen Bitte „Mehr Licht!“ geſtorben. Auf Grund der Be⸗ 


genau beglau⸗ 
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Maar: 


Paket auf 0 lter Wasser 


Mit „HENKO“ weich die Wäsche ein! 


Wojewodſchaft Poſen. 


K Czarnikau (Czarnköw), 18. November. Eine ſehr ſtark 
beſuchte Verſammlung hielt die hieſige Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung in ihrem Heim ab. Vg. 
Otto Sawall eröffnete die Verſammlung, worauf Volks⸗ 
genoſſe Wirth über die Erhaltung der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen ſprach. Vg. Wieſe ſprach über Volks⸗ 
gemeinſchaft und gemeinſames Ausharren im Dienſte des 
Volkstums. Vg. Sawall dankte beiden Rednern. An beide 
Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Zum Schluß 
gab Volksgenoſſe Sawall Aufklärung über die Anmeldungen 
gemäß der neuen Deviſenverordnungen. Um 10% Uhr 
wurde die Verſammlung mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 


c Poſen, (Poznan), 18. November. Vor wenigen Tagen 
wurde bei der Elektrotechniſchen Korporation in der ul. Skar⸗ 
bowa 8 ein ſchwerer Ein bruchsdiebſtahl verübt, bei 
dem Waren im Geſamtbetrage von 2000 Zloty geſtohlen 
wurden. Als Täter find jetzt ein Lech Jankowſki aus der fr. 
Breslauerſtraße 19 und ein Marian Kuzma aus der fr. Sand⸗ 
ſtraße 2 ermittelt und feſtgeſetzt worden. Als Hehlerin diente 


ihnen eine Marianna Spizewfka in der fr. Schuhmacherſtr. 6. 
— In der fr. Bismarckſtraße wurde in das Dziköwſche Lokal 
nachts ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem Waren 
im Betrage von 1000 Zloty geſtohlen wurden. 

Unter dem Verdacht der Erkrankung an Unterleib⸗ 
typhus ſind auf Anordnung des Kreisſtaroſten ſechs Per⸗ 
ſonen vom Gute Gluchowo in das hieſige Diakoniſſenkranken⸗ 
haus eingeliefert worden. 

Vor dem hieſigen Bezirksgericht war eine Reihe polniſcher 
Redakteure aus Inowroclaw, Wilng, Warſchau, Lodz und 
Krakau wegen Verleumdung des Verlages des „Nowy Kurier“ 
angeklagt, weil ſie einen Bericht über eine angeblich bevor⸗ 
ſtehende Liquidierung des Blattes im Zuſammenhang mit der 
Zwangseintreibung von Steuerrückſtänden veröffentlicht 
hatten. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Verlag mit der 
Zahlung von Steuern und Gehältern tatſächlich im Rückſtande 
war. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung aller Ange⸗ 
klagten, weil ſie den Wahrheitsbeweis erbracht hatten. 
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richte von Augenzeugen hat eine genaue Forſchung dann 
feſtgeſtellt, daß Goethe ſich in der Stunde ſeines Todes an 
Ottilie, die Schwiegertochter, gewandt hat. „Komm, mein 
Töchterchen, und gib mir ein Pfötchen“ ſollen dieſe letzten 
Worte geweſen fein... Der Ausſpruch iſt genau bewieſen. 
Er bleibt aber ganz im Bereich des Privaten / er erſcheint 
zufällig und unweſentlich — und ſo gilt weiterhin als letztes 
Wort des Olympiers ſeine ſymboliſche Bitte „Mehr Licht!“ 

Niemand weiß auch, ob Sokrates nach dem todbringen⸗ 
den Trunk aus dem Schierlingbecher wirklich, wie Platon 
erzählt, ſich an Kriton wandte mit der ſcherzhaften Mah⸗ 
nung: „Höre, Kriton, dem Aeskulap ſind wir doch nun 
einen Hahn ſchuldig!“ — Aber in ſolchem Ausſpruch zeigt 
ſich die ironiſch⸗überlegene Art des Sophiſten, der vor dem 
Tod ſo wenig Furcht hat, daß er nur an die Entlohnung des 
Arztes denkt. 

Nero, der letzte Julier auf dem römiſchen Kaiſerthron, 
läßt ſich im Jahre 68, am 9. des Junius, von einem ſeiner 
ehemaligen Sklaven töten. Noch im Schmerz des Sterbens 
bricht er in die ſelbſtgefällige Klage aus: „Qualis artifex 
pereo!“ — Welch ein Künſtler geht mit mir zugrunde 

Caeſar, fein erhabenes Gegenbild, ſieht die Mörder auf. 
ſich zukommen, er erblickt Brutus unter ihnen. „Auch Du?“ 
find feine letzten Worte ... Caeſar zieht dann fein Ge⸗ 
wand über das Haupt. Schweigend empfängt er den Todes⸗ 
ſtreich, noch im Sterben höchſtes Beiſpiel römiſcher Tugend, 
die eben den ſtummen, wortloſen Tod verlangt. 

Ein ſchönes Beiſpiel, daß jedoch auch die zufälligen, meiſt 
ſtreng beglaubigten Worte ſymboliſch umgedeutet werden, 
bietet der Tod von Francois Rabelais. Dieſe wirklich 
letzten Worte des berühmten Satirikers waren: „Laßt den 
Vorhang herunter!“ — Das ſind die letzten Worte eines 
Menſchen, der die Fragwürdigkeit der menſchlichen Komödie 
durchſchaut zu haben glaubt. „Laßt den Vorhang herunter!“ 
als Abſchiedswort iſt ein Symbol des ganzen Rabelais — 
und er hatte es doch nur zu ſeinem Diener geſagt, weil das 
Licht ſeine kranken Augen quälte 

Faſt zur gleichen Zeit ſtarb in Italien Michelangelo, 
deſſen letzten Ausſpruch ſein Arzt uns überlieferte. Ein⸗ 


Nichts ſonſt, 
keine Sorge um den unvollendeten Peters⸗Dom, keine 


ſchlafend macht der große Baukünſtler ſein kurzes Teſta⸗ 
ment: „Meine Seele in die Hände Gottes, meinen Leib der 
Erde, was ich beſitze, meinen Verwandten“. 


| 


\ 


Klage über die bisherige Einſamkeit, dafür ſchlichtes Ver⸗ 
trauen in die Güte Gottes. 

Ein paar Jahrhunderte ſpäter ſtirbt Voltaire. Der 
große Vernünftler, der das Jenſeits und die Exiſtenz zeit 
ſeines Lebens abgeleugnet hatte, fühlte die Todesſtunde 
kommen. Er klingelt nach ſeinem Kammerdiener, hüllt ſich 
fröſtelnd in die Decke und ſagt: „Adieu, mon cher Morand, 
je me meurs“, — Lebt wohl, Morand, ich werde ſterben 
Auch dieſe Worte, in ihrer ſelbſtverſtändlichen Diesſeitig⸗ 
keit, ſind ein aufrechtes Bekenntnis ſeines ganzen Lebens. 

Anders Johann Gottfried Herder! Ihn, den abge⸗ 
klärten Prediger und Philoſophen, packt plötzlich ſtarke 
Todesfurcht. Er ängſtigt ſich, er vergißt ſein Gebet 
Und nur mit Ergriffenheit hören wir die letzten Worte, die 
er im Sterben an ſeinen Sohn richtet: „Mein Freund, mein 
liebſter Freund, rette mich noch, wenn es möglich iſt“ 

Leſſing ſteht in der Türe ſeines Schlafzimmers, als ihn 
ein Blutſturz überfällt. Im Sterben tröſtet er die herbei⸗ 
geeilte Tochter: „Nichts, ſei ruhig, Malchen“. Und ähnlich 
Klopſtock, der im Todeskampf — jede Hilfe abweiſend — 
noch ſeinen ſchönen Mut bewahrt: „Kein Mitleid!“ waren 
ſeine berühmten letzten Worte. 

Von Lord Byron wird uns der anmutige, zuverſichtliche 
Ausſpruch überliefert: „Jetzt will ich ſchlafen gehen“. Von 


Friedrich Wilhelm I., dem Vater Friedrichs des Großen, 


wird berichtet, daß er kurz vor dem Tode ſich von Berlin 
nach Potsdam überführen ließ mit dem Befehl: „Leb wohl, 
Berlin, in Potsdam will ich ſterben“. Das Wort iſt be⸗ 
glaubigt; und wenn es eben auch bei der Abreiſe aus Ber⸗ 
lin, alſo mehrere Tage vor dem Tod geſprochen wurde, ſo 
iſt es doch ein für Friedrich Wilhelm aufſchlußreiches 
Zeugnis. 

Ganz vom Privaten her kommt Björneſterne Björnſons 
letztes Wort. Er richtete ſich in der Sterbeſtunde auf: „Wer 
bin ich?“ iſt ſeine erſchütternde Frage, ganz, ganz eigene 
Qual, und doch rührend auch an die Not aller Menſchen 

Doſtojewſki ſchloß, nach dem Bericht ſeiner Frau, fein 
Leben mit den haſtig ausgeſprochenen Worten: „Haltet mich 
nicht zurück!“, die er kurz zuvor in der Bibel geleſen hatte. 

Ein zuverſichtliches Wort, ſtolz in ſeiner Beſcheidenheit, 
ſprach Kaiſer Wilhelm J. auf dem Sterbelager: „Ich glaube, 
daß ich meine Pflicht getan habe“ iſt einer der letzten Sätze 
dieſes ſeinem Land reſtlos dienenden Königs geweſen. 
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3. Blatt. 


Die Jüdiſche Frage eine — 
polniſche Frage! 


Die polniſchen Stimmen der Verurteilung der 
gegen die Juden im Reich angewandten Maß⸗ 
nahmen haben jetzt in dem größten Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe einer nüchternen Erwägung der 
Jugenfrage Platz gemacht. Wir konnten bereits 
geſtern zwei Stimmen der polniſchen Preſſe wieder⸗ 
geben, in denen der Erkenntnis Ausdruck gegeben 
wird, daß die Proteſte und Verurteilungen in 
dieſer Angelegenheit zu nichts führen. Denn not⸗ 
wendig ſei hier eine planmäßige, international an⸗ 
zufaſſende Aktion. Dieſer Anſicht gibt. auch der 
„Warſzawſki Dziennik Narodowy“, das Zentral⸗ 
organ der Nationalen Partei, in einem Artikel 
Ausdruck, der ſich in folgenden Gedankengängen 
bewegt: 


Man muß zwei Dinge unterſcheiden: die in Deutſch⸗ 
land zur Löſung der Judenfrage angewandten Methoden 
und das Ziel, dem Deutſchland zuſtrebt. Sofern es ſich um 
die nach der Ermordung des deutſchen Diplomaten in 
Paris durch den Juden Grynſzpan angewandte Methode 
handell, ſo iſt es ſchwer, ſich für ſie zu begeiſtern. Das Ziel 
aber, die Entfernung der Juden aus Deutſchland iſt eine 
hiſtoriſche Notwendigkeit. Und man kann ſich 
über das deutſche Volk nicht wundern, daß es radikal und 
endgültig die Jüdiſche Frage bei ſich löſen will. Dasſelbe 
tut Italien. Dasſelbe müſſen alle europäiſchen 
Völker tun, Polen mit eingeſchloſſen, das 3% Mil⸗ 
lionen Juden in feinen Grenzen hat. Das iſt eine Re 
volution! — werden Skeptiker und ſolche Leute ſagen, 
die in der geiſtigen Atmoſphäre des 19. Jahrhunderts auf⸗ 
gewachſen ſind. Jawohl, eine Revolution, doch 
eine notwendige Revolution. Man darf ſich wahrhaftig 
nicht wundern, daß Menſchen, die den großen Krieg, die 
ruſſiſche Revolution mit der Ermordung der geſamten 
ruſſiſchen Intelligenz, die Umſtürze in Deutſchland und 
Italien, die Ausſiedlung von faſt einer Million Griechen 
aus Kleinaſien uſw. erlebt haben, die vollkommene Ent- 
fernung der Juden aus Europa als unmöglich anſehen 
können. Indeſſen iſt dies nicht allein möglich, ſondern 
geradezu notwendig. Es iſt ein hiſtoriſcher Prozeß, 
der ſich zwangsläufig vollzieht. Wenn ſich damit Leute 
beſchäftigen ſollen, die humanitäre Anſichten und Gefühle 
haben, ſo nur deshalb, damit der Verlauf dieſer Tragödie 
ſo milde wie möglich ſei, damit das jüdiſche Volk dieſe Um⸗ 
ſtellung in einer Weiſe durchlebe, welche die menſchlichen 
Empfindungen ſo wenig wie möglich verletzt. 

Die Jüdiſche Frage iſt in erſter Linie eine pol⸗ 
niſche Frage. Denn zunächſt droht uns das, daß die 
— 9 aip 3 Juden bei uns Schutz ſuchen 

erden, und zweitens wird es ſolange keine unabhängige 
volniſche Politik geben, ſolange die Juden 181575 
ſchaftsleben Polens das Übergewicht haben 
ne Einfluß auf unfer politiſches Leben ausüben 
werden. Das, was in Deutſchland, Italien und Spanien 
geſchieht, und was binnen kurzem in Frankreich und in 
anderen europäiſchen Ländern geſchehen wird, ſtellt die 
Jüdiſche Frage in Polen in ein neues Licht. 
Die wichtigſte Pflicht der polniſchen Politik iſt es, den Weg 
einer energiſchen und planmäßigen Löſung der 
Jüdiſchen Frage zu beſchreiten. Und es gibt keine an⸗ 
dere Löſung als die Entfernung der Juden aus 
‚unferem Gebiet. Dies legt der polniſchen Politik zwei 
Pflichten auf: auf internationalem Gebiet muß die polniſche 
Politik die Initiative zur Behandlung der Jüdiſchen 
Frage, die Initiative zu Schritten ergreifen, die zur 
Ausſindigmachung von Gebieten auf der 
Erdkugel führen, auf denen man das jüdiſche Volk wird 
anſiedeln können. Auf innerem Gebiet muß eine 
ſolche Entwicklung erfolgen, die zur Bildung einer 
Regierung in Polen führt, die in der erſten Reihe 
marſchiert, wenn es ſich um die Löſung dieſer Frage 
handelt. Man iſt ſich in vollem Umfange darüber klar, daß 
die geſchichtliche Notwendigkeit unſerem Staat ſchwere 
Pflichten auferlegt. Man wird mit vielen Dingen in 
Polen aufräumen müſſen, damit unſer Staat in dieſer 
dringendſten Frage lund eine ſolche iſt gerade die 
Jüdiſche Frage) eine Politik führen kann, die vom Ge⸗ 
ſichtspunkt der Intereſſen dieſes Staates notwendig iſt. 


Seit der Einführung des Chriſtentums in Europa wäre 
die Entfernung der Inden aus unſerem Kontinent die 
größte Revolution. Von ihr hängt nicht allein die Ent: 
wicklung, ſondern der Beſtand des polniſchen Volkes ab. 


Antiſemitismus auch in Frankreich. 


In den Straßen von Paris ſind Flugblätter mit der 
Uberſchrift „Jüdiſche Verſchwörung gegen den 
rieden“ erſchienen, die von der Orggniſation 
„Rassemblement anti — Juif de France“ („Judenfeindliches 
Lager Frankreichs“) herausgegeben wurden, an deren Spitze 
er Pariſer Stadtverordnete Darquier de Peelopir 
ſteht. In dieſen Flugblättern iſt u. a. folgendes zu leſen: 


„Kaum hat ſich Daladier öffentlich für eine Politik 
der logiſchen Entwicklung ausgeſprochen, da wirft auch 
ſchon das internationale Judentum, 
das Fiasko ſeines Krieges. eine neue Brand⸗ 
fackel gegen die franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen. 
Denn das Attentat des Juden Herſzl Gryn⸗ 
ſzpan gegen den Geſandtſchaftsrat vom Rath 
hatte keinen anderen Zweck. Seit dem Jahre 1914 
bis zum Jahre 1918, 

den Kampf um das Recht, die Freiheit und Gerechtig⸗ 
keit lebten, da die Berge der Gefallenen und der 
Kriegsruinen wuchſen, hat die jüdiſche Internationale 
der Händler mit Kanonen, Konſerven und Särgen 
80 Prozent des Goldbeſtandes der ganzen Welt 
herausgefiſcht und ſich die wirtſchaftliche und politiſche 
Okkupation aller ausgebeuteten und ruinierten Länder 
geſichert. Nur die Juden waren Sieger im 
Kriege.“ 


enttäuſcht durch 


da alle Völker im Glauben an 


Deutſche Rundſchau. 
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Nr. 265. 


0. November 1938. 


Jeden Tag eine andere Suppe. 


Bedienen Sie ſich der reichen Auswahl 


7 MAGGI 


kochfertiger Suppenwürfel 


Der Aufruf des judenfeindlichen Lagers Frankreichs 
weiſt auf den Beginn des Endes Iſraels hin: 

„Seit zehn Jahren bemühen ſich die europäiſchen 
Länder, eines nach dem anderen, ſich mit Hilfe von 
Ausweiſungen und anderen unumgänglichen Vor⸗ 
beugungsmitteln vom Joch Iſraels zu befreien. Die 
Juden dagegen ſuchen mit Hilfe aller Mittel wie 
Lüge, Korruption, Unruhen, Anſchlägen, Revolutionen 
und Kriegen die verlorenen Poſitionen wiederzuerlan⸗ 
gen und ſich in den Feſtungen einzugraben, die ſie noch 
halten. Alle Probleme der Innen- und Außenpolitik 
ſtehen mit dieſem Problem des nationalen Schutzes 
im Zuſammenhange. Nur nach der Befreiung von dem 
jüdiſchen Joch kann die Vereinigung der Franzoſen 
erfolgen.“ 

Die judenfeindliche Bewegung in Frankreich nimmt, 
wie ſich der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ aus Paris 
melden läßt, an Stärke zu. Dieſe Feſtſtellung geht aus der 
franzöſiſchen Preffe hervor, in der immer häufiger 
Artikel über den Antiſemitismus und die jüdiſche Gefahr 
erſcheinen. Das Attentat Grynſapans habe naturgemäß 
Ol in das Feuer gießen müſſen. Nach der Zerſchlagung der 
„Volksfront“, die das Hauptwerkzeug der jüdiſchen Politik 
war, hat die franzöſiſche Preſſe die Möglichkeit, ſich dieſem 
Problem mit größerer Freiheit zuzuwenden. 


Die Intereſſen 
der polniſchen Juden werden gewahrt 


Der Warſchauer Korreſpondent des „Diiennik 
Bydgoſti“ hatte eine längere Unterredung mit 
einer angeblich über Fragen der polniſchen offi⸗ 
ziellen Außenpolitik gut informierten Perſönlichkeit, 
über die das Blatt folgenden Bericht veröffentlicht: 

„Einleitend fragte ich, ob es wahr ſei, daß Paris offiziell 
Warſchau mitgeteilt habe, daß aus den Grenzen Frankreichs 
alle polniſchen Juden ausgewieſen werden würden. Ich er⸗ 
hielt darauf eine ziemlich ausweichende Antwort und 
zwar, die Franzöſiſche Regierung habe es nicht nötig ge⸗ 
habt, offiziell einen zweiten Staat davon in Kenntnis zu 
ſetzen, daß ſie fremde Staatsangehörige aus ihren Grenzen 
ausweiſen werde. Es unterliege jedoch keinem Zweifel, daß 
Paris bei der gegenwärtigen Gelegenheit Maſſenaus⸗ 
weiſungen anordnen werde. Seine Bereinigungsaktion 
könne einen gewaltſamen Charakter haben und dieſem Um⸗ 
ſtande müſſe Rechnung getragen werden. 

Und wie ſteht es mit unſeren Juden in Deutſchland? — 
fragte der Korreſpondent. Die Antwort lautete: Nach den 
bekannten Vorfällen hat die öffentliche Meinung vom „hu⸗ 
manitären Geſichtspunkt“ aus ſo reagiert, wie ſie es hätte 
tun müſſen. Die Polniſche Regierung nimmt ihre Bürger 
ir Schutz und wird dies auch weiterhin tun, ohne Rückſicht 
auf ihr Bekenntnis oder die politiſche überzeugung. Die 
Verhandlungen zwiſchen den intereſſierten Regierun⸗ 
gen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die polniſche Ab⸗ 
ordnung iſt fetzt nach Warſchau zurückgekehrt, um über den 
Stand der Verhandlungen Bericht zu erſtatten und weitere 
Inſtruktionen einzuholen. Es iſt anzunehmen, daß ein 
Kompromiß für die Löſung der Frage gefunden werden 


wird. Vor allem handelt es ſich hier um das Finanz ⸗ 
problem (requirierte Vermögen. — D. R.) Und hier 
wird ein Kompromiß möglich ſein. 

Die dritte Frage, wieviel Inden Polen aus Danzig er⸗ 
halten wird, wird folgendermaßen beantwortet: Die 
Verdrängung iſt auch hier ſehr ſtark ... Zwar hatte Forſter 
verſichert, er perde die Berliner Methoden nicht anwenden. 
jedoch gleichzeitig die Erklärung abgegeben, daß er auf dem 
Wege der Geſetzgebung Löſungen ſuchen werde. Auch 
hier werden die Intereſſen der polniſchen Juden gewahrt 
werden.“ 

Das Geſpräch wandte ſich dann Fragen der Karpato⸗ 
Ukraine und den Beziehungen Polens mit der Tſchechei zu. 
„Die Gärung unter der Bevölkerung der Karpato⸗Ukraine“, 
ſo ſagte die Perſönlichkeit, „nimmt immer gefährlichere 
Ausmaße an. Die Lage iſt zumindeſt fehr ernſt. Aber 
auch die ungariſche Aktion iſt ſtärker geworden. 
Wir befinden uns an der Schwelle einer Löſung dieſer bren⸗ 
nenden Frage. Aus der Tatſache, daß der ſiegreiche un⸗ 
gariſche Außenminiſter in der neuen Regierung verblieben 
iſt, iſt zu entnehmen, daß er ein Optimiſt auch für die Lö⸗ 
ſung des karpato⸗ukrainiſchen Problems iſt. Was die polniſch⸗ 
tſchechiſchen Beziehungen anbelangt, fo werden die Be⸗ 
ſprechungen um ein Wirtſchaftsproviſorium bald 
beendet ſein. Zur Regelung der politiſchen Beziehungen 
iſt es noch zu früh, da die Tſchechoſlowakei ihre politiſche 
Phyſiognomie noch nicht gezeigt hat. Übrigens iſt dieſe ganze 
Periode nach München nur vorübergehend. Wir 
haben eine nene Lage, neue Horizonte. Augenblicklich wird 
alles geprüft, doch die Anſichten über die nächſte Zukunft 
find noch nicht kriſtalliſtert.“ 


Die polnischen Juden ſollen im Paß als Juden 
bezeichnet werden. 


In vielen ausländiſchen Blättern iſt die Tatſache ver⸗ 
ſchwiegen worden, daß der Pariſer Attentäter Grynſzpan 
ein Jude iſt. Sowohl franzöſiſche als auch andere aus⸗ 
ländiſche Blätter haben ihn ſogar als Polen bezeichnet. Der 
„Warſzawſki Dziennik Narodowy“ weiſt auf dieſe Tatſache hin 
und verlangt, daß die polniſchen Behörden künftig bei der 
Ausſtellung von Päſſen an Juden in einer beſonderen 
Rubrik vermerken ſollen, daß der Paßinhaber Jude iſt. 


Dann würde künftig jeder im Auslande wegen eines Ver⸗ 


brechens verhaftete Jude aus Polen auch als Jude ſeſt⸗ 
geſtellt werden müſſen. Die jüdiſche Preſſe verſchweige ge⸗ 
fliſſentlich bei Berichten über Verbrechen die Zugehörigkeit 
eines Verbrechers zum jüdiſchen Volkstum, und wenn er die 
polniſche Staatsangehörigkeit habe, ſo werde das Verbrechen 
Polen zugeſchrieben. — 

Da die Juden in Polen am polniſchen Staatsfeiertage 
ebenfalls Feiern veranſtaltet und ſich dabei als Kämpfer für 
die Unabhängigkeit Polens hingeſtellt haben, erinnert der 
„Kurjer Poznanſki“ daran, daß nach der Einnahme von 
Przemyſl durch die polniſchen Truppen im November 1918 
der Kreiskommandeur, der damalige Oberſtleutnant und 
jetzige General Tokarzewſki, den Juden von Przemuſt 
eine Buße von 3 Millionen Kronen auferlegte, weil 
ſie, trotz abgegebener Neutralitätserklärung, gegen die 
Polen gekämpft hatten. 


Nach der Ebro⸗Schlacht. 


Salamanca, 18. November (DNB). Die Spmjetipanier 
haben, nachdem das rechte Ebro⸗Ufer jetzt völlig von den 


Nationalen in Beſitz genommen worden iſt, eine ihrer 


größten Niederlagen erlitten. Von ihnen wurden, 
io ſtellt der nationale Heeresbericht feſt, rund 20 000 Mann 
durch die Nationaltruppen gefangengenommen. Die Zahl 
der im Verlaufe der Schlacht auf ſeiten der Roten Gefallenen 
wird mit 75000 angegeben, von denen bisher 13275 Mann 
beſtattet worden ſind. a 


Km 


Die von den Nationalen gemachte Beute iſt recht er⸗ 


heblich: 14 Haubitzen, etwa 30 000 Granaten, 45 Mörſer, 
181 ſchwere und 213 leichte Maſchinengewehre, 24000 Ge⸗ 


wehre, 8000 Bajonette, 18 ſowjetruſſiſche Tanks ſowie 17 un⸗ 


brauchbare weitere Tanks, ferner 76000 Mörſergranaten, 
36 000 Handgranaten und über 30 Millionen Patronen. An 
feindlichen Fliegern wurden erbeutet oder zerſtört ins⸗ 
geſamt 242; bei 94 roten Flugzeugen ſteht der Abſchuß ſo gut 
wie ſicher feſt. 5 

Nachrichten, die aus Katalonien in St. Jean de Luz ein⸗ 
getroffen find, beſagen, daß in Barcelona bei den Roten tiefe 
Niedergeſchlagenheit wegen der großen Niederlage 
an der Ebro⸗Front herrſchen ſoll. Infolge dieſer Schlappe 
wurden von den verſchiedenen roten Richtungen „außer⸗ 


ordentliche Sitzungen“ einberufen, in denen u. a. wieder ein⸗ 
mal das rote Heer neu organiftert werden ſollte. 

Negrin mußte wieder neue Angriffe der Kommune 
über ſich ergehen laſſen, und der Befehlshaber der roten 
Milizen an der Ebro⸗Front iſt zurückberufen worden. Ver⸗ 
ſchiedene Unterführer, die den Rückzug angeordnet 
haben, ſind verhaftet worden; ihr Schickſal dürfte bei 
dem von den Sowjets ausgeübten üblichen Verfahrenswege 
jetzt ſchon beſiegelt ſein. f 


Polen und Litauen. 


In den polniſch⸗litaufſchen Beſprechungen 
ſoll es, wie aus Kowno beſtätigt wird, bereits zu einer grund⸗ 
ſätzlichen Verſtändigung über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages gekommen ſein. Am 28. November ſollen in Kowno 
die direkten Verhandlungen wieder aufgenommen werden, 
um nur noch die formale Seite zu regeln. 


Die Tätigkeit des Verbandes zur Befreiung 
Wilnas wird eingeſtellt werden, 


und ſchon in allernächſter Zeit iſt die Anknüpfung engerer 
Beziehungen zwiſchen den amtlichen Preficagenturen beider 
Länder, die gegenſeitige Zulaſſung von Zeitungen uſw. zu 
erwarten. Gerüchteweiſe verlautet hier, daß ein Wechſel 
auf dem Poſten des litauiſchen Geſandten in 
Warſchau bevorſtehe, der angeblich nach Berlin verſetzt 
werden ſoll. 

Wie verlautet, ſoll in Memel ein Polniſches General⸗ 
konſulat eröffnet werden. 


In Memel werden die geſtürzten x 


deutſchen Denkmäler wieder aufgeſtellt! 


Die Memeler Stadtverordnetenverſammlung hat die 


unverzügliche Wiederaufrichtung der im April 
1923 geſtürzten deutſchen Denkmäler beſchloſſen. 
Es handelt ſich insbeſondere um das Boruſſia⸗Denkmal 


und das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal, die im Jahre 


1923 beim Eindringen der Litauer ins Memelgebiet geſtürz! 
wurden und Jahre hindurch binter Stacheldraht auf dem 
Feuerwehrhof lagen. f 


| 


Nr. 265 1938 
Gebeſſerte Golddeckung. 
Ausweis der Bank Polſki für de erſte November» Dekade, 
Aktiva: 10. 11. 38 31. 10. 38 
Gold in Barren und Münzen 432 680 408.74 432 509 270.14 
Valuten, Deviſen uſw. R 13 816 134,16 13 350 395,12 
ae und Scheidemünzen 23 206 528.40 12 132 013 76 
D.. 2 838 729 251.85] 859 610 516.20 
Diskontierte Staatsſcheine 53 914 600.— 83 522 100.— 
Lombardforderungen 8 74 522 378.67 90 983 015.39 
Effekten für eigene Rechnung 8 127 373 464.90] 127 454 576.50 
Effektenreer ee 2.0 2%, 88 653 786.12 88 653 786.12 
Schulden des e e An N 45 000 000,— 45 000 000,— 
Immobilien 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 3 195 390 328.34 194 284 275.97 
1 913 286 881.18 | 1 967 499 949,14 
Paſſiva: 
eee 100 000 000.— | 100 000 000.— 
CC 89 000 000.— 89 000 000.— 
AMatenumlaufß & 1379 499 090.— 1.475 668 800.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: . 
a) Sirorechnung der Staatskaſſe 10 198 073.96 1 332 680,35 
b) Reitliche Girorehnung. . 111 230 400.58 83 257 302,11 
c) Perſchiedene Verpflichtungen 40 907 989.65 36 823 871.7 


Sonderkonto des pe 
Andere Paſſiva 4 a 


182451 326.99 | 181 417 795.44 
| 1 913 286 881.18 1837 499 949.14 


Die Golddeckung der poliſchen Notenbank iſt im erſten No⸗ 
vemberdrittel wieder auf den geſetzlichen Mindeſtſtand gekommen 


und erreichte 30,01 Prozent. 


Iwanzig Jahre polniſcher Beriehr. 
Eine Rundfunkrede des Verkehrsminiſters Alryc!h. 


Der polniſche Verkehrsminiſter Ulrich hat am Mittwoch durch 
den Rundfunk eine Rede gehalten, in der er die Fortſchritte 
des polniſchen Verkehrsweſens in den 20 ir ha ſeit 
der e ee der Unabhängigkeit Polens . Im 
Verkehrsminiſterium find bekanntlich der Eiſenbaynver ehr, die 
Wegebauverwaltung, die Waſſerbauverwaltung und das Flugzeug⸗ 
weſen zuſammengefaßt. Der Miniſter ſchilderte zunächſt die unge⸗ 
heure Vernichtüng, die der Weltkrieg im Verkehrsweſen Polens 
zurückgelaſſen hatte und ging dann auf die Aufbauarbeit ſeines 
Miniſteriums ein. Der Wiederaufbau des Eiſenbahnnetzes und 
Wagenparks habe allein 1087 000 000 Zloty gekoſtet. Polen hatte 
2899 zerſtörte Brücken übernommen und aus dem Wagenpark mußte 
man im Laufe der erſten zehn Jahre 581 Lokomotiven, 1280 Per⸗ 
ſonenwagen und 11500 Güterwagen aus dem Inventar ſtreichen. 
Die Geſamtausgaben für alle Inveſtierungen auf der Eiſenbahn 
und den Wiederaufbau der Zerſtörungen betragen 1,6 Milliarden 
Zloty, die Ausgaben aus der Zeit der Markvaluta nicht mit⸗ 
gerechnet. In den letzten 20 Jahren wurden 1744 Kilometer neue 
Eiſenbahnlinien erbaut. Der Miniſter hob hervor, daß die pol⸗ 
niſche Eiſenbahn den Transportverkehr nicht als Verdienſtquelle 
ſondern als die Erfüllung einer ſozialen Funktion behandelt habe, 
mit dem Ziel, die einzelnen Wirtſchaftszweige zu unterſtützen. 

Eine ähnliche Aufbauarbeit wie im Eiſenbahnweſen mußte auch 
im Landſtraßennetz und auf dem Gebiet der Waſſerſtraben geleiſtet 
werden, während die Luftfahrt von den Anfängen an neu errichtet 
wurde und beachtliche Fortſchritte erzielt hat. 


Anzeichen eines Konjunkturrückganges in Polen? 


In dieſen zum erſchten das zehnte Heft der vom Warſchguer 
Inſtiſut für Konjunkturforſchung herausgegebenen 
ſtatiſtiſchen Tabellen, die ziffernmäßige Angaben über die Ge⸗ 
ſtaltung der Konjunktur in Polen im Monat September enthalten. 

Der Preisindex der von der Landwirtſchaft unmittelbar 
verkauften Erzeugniſſe betrug im September 41,8, für Getreide 
mar die Kennziffer noch niedriger und betrug nur 36, 1 (1928 = 100). 
Mit Ausnahme der Jahre 1934 und 1985, in welchen die Kennziffer 
85,0 bzw. 82,8 betrug, iſt der in diefem Monat verzeichnete P is⸗ 
inder für landwirtſchaftliche en der niedrigſte ſeit 

9 Jahren Zwar waren auch die Preiſe für In duſtrie⸗ 
erzeugniſſe im September niedriger als im vorigen Jahr und 
zwar 64,5 gegenüber 66,4 im September 1997, doch hat ſich die 
berühmte Preisſchere wieder geöffnet. Steilt man einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen dem Stand vom September 1997 und 1938 os fe 
erweiſt ſich, daß der Preisunterſchied zwiſchen den von der L 
bevölkerung gekauften und den von ihr verkauften Waren 1 
vorigen Jahr 15,1 betrug und in dieſem Jahr auf 22,3 flieg, 
Nimmt man aber als Grundlage für dieſe Berechnung nicht die all⸗ 
gemeine Preisgeſtaltung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, 
Base allein die Roggenpretſe an, fo 2 9057 ſich eine noch größere 

nung der Preisfigere: in dieſem Fall betrug ber Preisunter⸗ 
ſchied im September 1937 nur 10,8, ſtieg aber in diefem Jahr 
auf 28,4. Bei dieſer Lage der Dinge iſt es kein Wunder, daß die 
Kaufkraft der Landbevölkerung nicht geſtiegen iſt. 

Eine weitere vom Konjunkturforſchungsinſtitut gemachte und 
für die Lodzer Induſtrie beſonders wichtige Feſtttellu ung iſt, daß 
die Preiſe für Textilerzeugniſſe im Vergleich zu den letzten Fahren 
zurückgegangen ſind. So betrug der Preisindex für Textilwaren 
im September 1938 nur 55,8, was der niedrigſte Stand ſeit 1929 
iſt. Demgegenüber betrug der Erzeugungsindex der Textilinduſtrie 
im September dieſes Jahres 111,0, wobei der Inder der Klein⸗ 
produktion ſogar 115,7 erreichte, wührend die Kennziffer im Mat 
dieſes Jahres 106,5 betrug. 


Eine gewaltige Steigerug hat in Polen die Erzeugung elek— 

oe Energie erfahren. Hier erreichte der Index im September 

während er in dem gleichen Monat des vergangenen Jahres 

sn a Beträchtlich tft auch die Erzeugung in der Papter- 
induſtrie geſtiegen, die den Stand von 158,7 erreichte. 

Das Gleichgewicht zwiſchen der Produktion von Er— 
zeugungs⸗ und Verbrauchsgütern wird weiterhin mehr oder 
weniger aufrechterhalten. So betrug die Kennziffer für die Er⸗ 
zeugungsgüter im September 142,9, während der Index der Ver⸗ 
brauchsgüter 109,6 ausmachte. 


Neue Ueberweiſungseinſchränkung. 


Am 16. November hat die polniſche Deviſenkommiſſion eine 
Anordnung erlaſſen, auf Grund welcher die bisherige Berechtigung 
der Deviſenbanken zur Überweiſun 15 von Beträgen für eingeführte 
Waren eingeſchränkt wird. Auf Grund dieſer Anordnung wird 
die Berechtigung zur Überweiſung von Verpflichtungen aus der 
Wareneinfuhr und anderen Verpflichtungen auf 500 Zloty 
beſchränkt. Die überweiſung höherer Beträge iſt von einer 
er Genehmigung der Deviſenkommiſſion 
a ngig 


Deut izeri Wirtſchaft dl 
RE ee 


Die zwiſchen einer ſchweizeriſchen und einer deutſchen Kom⸗ 
wiſſion in Bern geführten Wirtſchaftsverhandlungen, bei denen 
zwei Protokolle über die Regelung des Zahlungs⸗ und Waren⸗ 
verkehrs mit den ſudetendeutſchen Gebieten abgeſchloſſen wurden, 
find unmittelbar darauf zur Behandlung von Fragen, die mit der 
endgültigen Eingliederung Sſterreichs in das deutſche Zollgebiet 
zuſammenhängen, fortgeführt worden. Um nunmehr den beiden 
Kommiſſionen Gelegenheit zu geben, ihren Regierungen Bericht 
zu erftatten, erfahren die Verhandlungen für kurze Zeit eine 
Unterbrechung. 


Der Saateuſtand in Danzig war im November im allgemeinen 
günstiger als in der gleichen Zeit des Vorjahres, wenn er auch 
nicht die hohen Vergleichsziffern des Jahres 1936 erreicht. Immer⸗ 
hin iſt dle Meßziffer 2,8 für Winterweizen beſſer als 1984, 1985 
und 1997, wie unſer Danziger Mitarbeiter mitteilt, für Winter- 
roggen iſt der Stand mit 2,6 der gleiche wie 1934 und wurde eben⸗ 
falls nur 1936 mit 8,6 übertroffen. Wintergerſte iſt mit 2,4 der 


gleiche Stand wie 1934 und 1935, 1987 war er um 2 Punkte ge⸗ j Srintertsige 


Ager, 1986 um 7 höher. 


Die polniſche Agrarpolitik. 


Polniſche Betrachtungen über ein wichtiges Problem. 


DPD. In der polniſchen Agrarpolitik gibt es ſeit Jahren 
drei Fronten: Auf der einen Seite ſtehen die Großgrund⸗ 
beſitzer, auf der anderen die Klein bauern, und im 
Kreuzfeuer der Kritik beider Lager verſucht die Regie⸗ 
rung, eine Politik zu verfolgen, die nach Möglichkeit wenig 
aneckt. Die Oppoſition der Konſervativen geht dabei vor 
allem gegen die Anwendung des Geſetzes über die Agrar⸗ 
reform vor, das aus grundſätzlichen wirtſchaftlichen 
Erwägungen abgelehnt wird. Sie macht es überdies dem 
Landͤwirtſchaftsminiſter Poniatowſki zum Vorwurf, daß 
die auf ſeine Veranlaſſung gegründeten Wirtſchaften auf dem 
Boden der früheren Domänen nicht lebensfähig ſeien und 
die Zerſchlagung des Großg rundbeſitzes mit der gleichzeitigen 
Schaffung von Zwergbetrieben außerdem nicht dazu beitrage, 
im Falle eines Krieges die Ernährung des Landes ſicher⸗ 
zuſtellen. Es kommt hier noch die Kritik aus der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen hinzu, die ſich insbeſondere gegen die An⸗ 
ſiedler aus Kleinpolen richtet. Es heißt, daß die 
hölzernen Hütten dieſer Anſiedler aus dem „ſteinernen Weſt⸗ 
polen“ wieder ein hölzernes machten. Viel bedeutſamer aber 
iſt noch der Einwand, daß die Ankömmlinge aus dem Oſten 
des Staates mit dem ſchwer zu behandelnden Boden in den 
Weſtgebieten nichts anzufangen wüßten und es ihnen 
obendrein an den notwendigen Gerätſchaften fehle. 

Auf Seiten der Kleinbauern wird genau das Gegenteil 
der konſervativen Einſtellung vorgebracht. Man wirft der 
Regierung vor, daß ſie mit der Parzellierung zu langſam vor⸗ 
gehe und damit nicht genügend zur Beſeitigung der Über⸗ 
völkerung des Dorfes beitrage. Die Regierung weiß jedoch 
wohl, daß die übervölkerung des Dorfes zu 
einem der brennendſten Probleme der pol⸗ 
niſchen Innenpoltik gehört. Allerdings glaubt ſie 
keine Möglichkeit zu ſehen, um dieſe Frage in einem 
ſchnelleren Tempo zu löſen, als es jetzt geſchieht. Man kann 
dabei freilich darauf hinweiſen, daß in den 20 Jahren der 
Unabhängigkeit des Polniſchen Staates ein reiches Maß an 
Arbeit geleiſtet worden iſt, um von ſtaatswegen die durch den 
Krieg faſt vernichtete Landwirtſchaft wieder aufzurichten. 
Nach einer Aufſtellung der „Polſka Zbrojna“ find in 
den Jahren 1919—1937 insgeſamt 2535 600 Hektar Land auf⸗ 
geteilt worden. Die Fluß⸗ und Kanalregulierungen ſowie 
die Entwäſſerungsanlagen, mit denen im Jahre 1926 be⸗ 
gonnen wurde, machten bis 1937 eine Strecke von 15 400 Kilo⸗ 
metern aus. Gerade dieſe Arbeiten hätten dazu beigetragen, 
um in einzelnen Gegenden den wirtſchaftlichen Ertrag zu 
ſteigern und damit auch den Lebensſtandard der Bevölkerung 
zu heben. Das lebende Inventar in der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſchätzt die „Polſka Zbrojna“ auf 8870000 Pferde, 
10 572 000 Stück Hornvieh, 7696000 Stück Borſtenvieh, 
3188000 Schafe und 406 000 Ziegen. Der CCCcC000GſbV0000000 Anne RE a der 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 19. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

en e e eee Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,95. 90,17 — 89,73, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 213,01, Budavpeſt a Bularelt —, Danzig —.— IN — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,40, 290,14 — 288,68, apan —, 
Konitanting e. . ene — gt a — Zul, Bonbon 25,08, 


Felder und Wieſen bei einer Fläche von 18 557 000 Hektar 
Acker und 3 804 000 Hektar Wieſen belaufe ſich auf 3366 Mill. 
Zloty (in den Jahren 1928 bis 1934). Die Einnahmen aus 
den Staatswäldern hätten allein im Haushaltsjahr 1937/39 
43 700 000 Zloty ausgemacht. 

So gewaltig dieſe Zahlen erſcheinen mögen, ſie können 
die Stimmen der Kritik dennoch nicht zum Schweigen 
bringen. Etwa zur gleichen Zeit, da die „Polſka Zbrojna“ 
dieſe Ziffern als Erfolge der Politik der Regierung bekannt⸗ 
gab, erſchien im national radikalen „ABC“ darüber ein Ar⸗ 
tikel, wie dieſe politiſche Richtung ſich das polniſche Dorf der 
Zukunft vorſtellt. Die Gegenwart kommt dabei nicht ſehr 
gut weg. Das beweiſt allein ſchon die Einleitung: „Wir 
treten in die nächſten 20 Jahre der Geſchichte des neu ge⸗ 
ſchaffenen Polniſchen Staates ein. In dieſem hiſtoriſchen 
Augenblick wenden wir die Augen von der traurigen 
Gegenwart ab und werfen einen Blick in die Zukunft, 
um für kurze Zeit bei dem Gedanken zu verweilen, wie wir 
uns in jenen 20 Jahren das polniſche Dorf denken, wievieles 
geändert werden muß, um im engen Kontakt mit den Um⸗ 
wälzungen auf anderen Gebieten des nationalen Lebens ein 
neues Polen zu ſchaffen ...“ Der Verfaſſer tritt dann 
für eine verſchärfte Agrarreform ein, die vor⸗ 
nehmlich dafür verwendet werden ſoll, den polniſchen 
Beſitzſtand ſowohl auf dem Lande wie in der Stadt zu ſtärken. 


Die künftige Agrarſtruktur denkt ſich der Verfaſſer derart, 
daß die Bauernwirtſchaften von 5 bis 10 Hektar das Über⸗ 
gewicht haben ſollen, während die übrigen Beſitzungen ein 
Maximum von 180 Hektar nicht überſteigen dürfen. 

Jie übrigen Forderungen, die in dieſem Artikel ver⸗ 
treten werden, decken ſich durchaus mit den Prinzipien, die 
im Reich durch den Reichsnährſtand ſeit 1933 in die 
Wirklichkeit umgeſetzt wurden. Der Verfaſſer hofft, in den 
nächſten Jahren eine kriſenfeſte Landwirtſchaft zu erhalten, 
die Unteilbarkeit der Höfe geſichert zu wiſſen und 
den Landͤſtand durch eine kluge Handhabe der Zollpolitik im 
übrigen ſo weit zu bringen, daß er neben der Ernährungs⸗ 
wirtſchaft auch der Rohſtoff⸗Politik feines Landes dient. 
Daß ſelbſtverſtändlich unter Ausſchluß des jüdiſchen Zwiſchen⸗ 
handels eine vernünftige, von den Schwankungen des Welt⸗ 
marktes unabhängige Preisregulierung in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, braucht kaum beſonders hervorgehoben zu 
werden. 

Man fieht auch auf dieſem Gebiet, daß im Reich er⸗ 
probte Maßnahmen, die vor Jahresfriſt vielleicht noch 
verlacht und beſpöttelt wurden, plötzlich vor den 
Augen eines Polen als Muſterbeiſpiel daſtehen und 
für wert befunden werden, ihre Anwendung auch dem eigenen 
Land zu empfehlen. 


Amtliche Notierungen der Bromberner Getreidebörie 
vom 19. November. Die on lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zlot 
Standards: Neger 706 1. 7120, f. h.) zuläſſia 3% Unreinigkeit 
Weizen J 748 g/l. (127,1 f. 1 zuläſſia 3% -Unreinigkeit, Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreiniateit, Hafer 460 g/l. (76,7 . h.) 
zuläſſig 57% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteit, Gerſte 673-678 @/l. (114,1. 115,1 f. h.) zuläffia 5% Une 
reinigteit, Gerſte 644-650 @/l. (109 - 110,1 t. h.) zuläſie — Unreinigleit 
Er) Annen : 


25,15 vork To 78.2, Roggen 14.00— . 10.50-11.00 
126,98 — 125, 885 paste 1 14.08, 14407 — 14055 Prag 18.7, 18 * N 18.25— 18.75 Gerftenfleie + 10.28-10.75 
Riga — Sofia —, Stodholm 129,20, 129,54 — 15 Schweiß 1555 Nennen e ene e 2925 
120,60 — 120,00, Selſingfors —.—, 11,10 — 11,04, Italien ——, [a) Gerite 673.678 g/l. 15.26—15.50 Gerſtengrütze. mittl. 25.25—26.25 
28,09 — 27,96. J Gerſte 644-650 g/l. 15 75—15.00 Perlaerſtengrütze . 35.7—37.25 
Berlin, 18. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9,495 — 2,499, Hafer 5.25— 15.50 Peluſchken. . . 20 50—21.50 
London 11.746 11,775, Holland 134,64 134,92, Norwegen 59,02 bis Reach, ago: —.— Bittorta⸗Erbſen 25.00—29.00 
59,14, Schweden 60,50 60,62, Belgien 42,17 4½%25, Italien 13,09 bis 10-50% m. Sack 25.00 —25.75 FolgersErbien , 22.00—24.00 
13,11, Frankreich 6,578—6,592, Schweiz a 56, Prag 8,591 ”1A0-B5Y. m. Sack 24.00 — 25.00 8 . 18.00 — 19.00 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —, u 105 18 172 rg op - a ae 3 
t ki zahl t 1 ikani Dollar, aus reiſtaat Danzig nterrübſen . 89. 
527 Jie dle. a 514 dl, 1 e ar „ | oasennachm.0-97,19.75-20,75 | Seiniamen n 68000 
100 Schweizer Frank 119,80 31., 100 franzi Frank ., | Weizenmehl Sau Mohn. . . 65.00-68.00 
F 84,00 34,1 Silber u Side 6000 5 „ Export . Hanzig e ee 
in Gold 1040 —— 25 „10 Danz iger Gulden 99,75 1 f 00 doeh. " 1:9 Een Fa en 
n „ I40.85%¼ 32.50-33.50 Soſaſchrot 5 9 
15 35-68% 28.00 — 29.00 Speisekartoffeln: 54.25 
Effektenbörſe. ene Node nee p. 1 10 iz ar 
oggenſtroh, loſe. 3.50 


mehl 0-95 / a .00 


ejener Effeften-Börle vom 18. November. 5 
40 — 7 — 5 1 a 4 Roggenſtroh, gepr. 3400—4000 
17 a e Mittlere Silke TE 8 eee fein. . 9.51028 | Netzeheu, oſe (neu) 5.50—8.00 
kleinere Stüde . - 67.00 G. Weizenfleie Mintel. 10700. —10.50 | Neteheu, gepr. (neu) 6.25—6.75 

% Prämien- Dollar-Anleibe (Sil) . . . NENNT gelbe Lupinen 11.00—12.00, blaue Supfnen 10.00-11.00 

4½%/ Obligationen der Stadt Poſen 1926 a Serradelle 19,00— 

6 Æ—7＋ Dbligationen der Stadt Poſen 1929 r Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerte afer, Roggenmehl, 
57 ae andbriefe der Weſtpoln. 1 Poſen II. Em. — Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
5%, Obligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (100 12 1.) — und e ruhig. 

m. — ſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


4 77 umgeſt. Zlotypfandbr. d. ſandſch. t. Gold l 
1 pf woe 


4½% Zloty⸗Pfandbriefe der ex Landſchaft Serie Hin gen 1265 to] Gerſtenkleie 15 to] Hafer 210 to 
größere Stücke einen n Sveiletartoft. 30 to] Bohnen — to 
Lee ae: er 97.00 B. Pi a eenetoasee | | mir ieh, 858 0 N e en 
l „0 B. a) Ein enen 8 elzenſtro — 
4% Ronnert«Dionbbriefe br Poſener Landſchaft .. 55.00 + ge „ —to | Kartoffelflod, — to Safer! ſtroh — to 
39% Inveſtitions⸗Anleihe Ao e) Gerſt — to Mobo blau 70 elbe Lupinen — to 
m. N „ 83,00 4 Ro ormehl 146 to Neteheu, gepr. 20 10 laue Lupinen 8 
Band Cukrownictwa lex. Plbid. Nahe a re a Melsenme 24t0 | Heu, geprezt — to] Widen 
Bank Polſti um zi) ohne Fenn 50.8 Bis. 10 f S — to eintuchen —to | Peluſchken 15 10 
Piechein. Jabr. Wap. ! Cem. (80 3l. )))) = ol er⸗Erbſen — to „ — to] Soja chrot — to 
ien! T 11 — to 10 to] Sonnenblumen- 
uban⸗Wronki (ic 5 C 90 genklete 55 fo Serradelle — to kuchen — to 
e e Untebe r 4 800 8. Welzenkleie 70 to Buchweizen — to] Zuckerrüben — 0 
, /), rr „ — „ 
Hersfeld . Viktoriuuns „„ d 7000 Geiamtangebot 8538 to. 


Tendenz: ſtetig. 
Produktenmarkt. 


Sue 18. November. Getreide», Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe au er Getreide, und Marenbörje für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: . 748 el. 20,00—20,50, Sammel» 
weizen 737 g/. 19,50--20,00, oggen 693 g/l. 14, 00—14,25, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom | Hafer I 460 216 0898000 Safe 11 18001500 Braugerite 
18. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 678-684 g/l. 17,50— 18,00, . 673-678 4%. 18.25 15,50. 
. Sralſe, geld bei, 1 Bittorien@rbfen: 28 5050 8d. Fe 10 05 
elſe⸗Felderbſen — oria-Erbien —30,50, Folger« 
eigen 18.00-18.50 | Gommertaps . . . 38.00-39.00 | Grbien: 29,00, Sommerwid.19,5.—20,00, Peluſchten 19,50—21.00, 
Roggen . .1375—14.00 | Leiniamen . , 50.00 —53.00 Serrade 55 „ger. 25,50 — 26, 50, bi. Quntnen 10.00 — Id. 50, gelbe Lupinen 
Braugerfie . . „16.00-17.00 dlauer Mohn. . 3907000], Wintertaps 44.00-44.50, Semmerrabs 41,00—42,00, Winter⸗ 
Here, 700720 /. . 15.15-15.65 | blaue Lupinen . . 10.75-11.35 rübfen 42,00—43,00, Sommerrübſen ——, namen '48,00—49,00, 
Gerſte 673-678.8/l. . 14.50 — 15.00 | gelbe Lupinen 11.75—12.25 | roher Rotklee ohne dicke Flachsſelde 70-80, Rotklee ohne 
Herſte 638-650 a A Serradelle . —.— Flachsſeide bis 97 / ger. 97102, roh. meihtlee 250,00--270,00 Weißtlee 
Wintergerſte . Weißtlee e ee ohne Flachsſeide bis 97½ ger. 290,00 310,00, Intarnatllee ——, 
afer I 480 g/l. ih! 6015.00 Rotklee, 95-97%, ger. —— blauer Mohn 71,00 73,00, Senf mit 1 —.— Weizenmehl 
afer II 450 8/. . . 14.00-14.50 | Een ... de —37.00 14 35% 89,00—42,00, 10-50%. 36,00--39,00, A 0-65%. 34,50—36,00, 
jeigenmehl, einleiten 1A35-66%. ——, I 10-85”, 25,50—-26,00, III 65-70% 19,50 
„ 10-35% 35.75—37 75 iktor a-Erbſen 25.0 90—28. 00 bis? 921,50, Weigen.uttermehi 16 16, 0017,00, Weizen⸗Nachmehl 0-95°%, 
„ 10-50% . 33.00-35.50 Folger⸗Erbſen . . 24.50-26.50 Ongenmehi 10- 50% 25,50 00 Aoagenmg e 0-55 % 24,50 
„ de- % . 30.25-32.75 Weizenſtroh, loſe . 1.,50—1.75 big! 25,00, Roggenmehl 71 90.65% Ro gen- Nachmehl 
" He 29% „ 29 00 30.00 Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.75 0.95 / 19,5020, 00, ""Rarioffeimebl „Su Derior® 31, 0905 32,00, grobe 

" 118660 26.00 — 28.50 Roggenſtroh loſe . 1.75—2.25 Weizenkleie 10, 25—10.7 5, mittelgto 9.259. 75, fein 925-9, 75, 
1 Rn: 835 24.50—29.50 Fact epr. en Ro 2 070% 8,50-9,00 keitentleie 8,50—9,00, Leintuchen 
„ 16965 % . 23.50 —24. 0 Zafer roh, loſe . . 1 50—1.7 5 00, Raps kuchen 1276-13, 2 Gonnenblumentuhen —— 
,, .. 4.004,50, ‚sabrit- 
, 18% —,-, oggenizen, senteht 425-476 
0-30%, 25.50-26.25 | Heu, oſe (neuf. „ 4.75—5.25 Nterttberiät für Sämereien der Samengroßhandlun 

4 10-50% 24.20—25.25 5.75 —6.25 Miefel & romberg. 8 notierte unverbindl. 

für 5 e Der iO 100 


1AC-55°%, 29.75-24.50 webe lofe (new. a 


Kartoffelmehl gepreßt 6.25—6.75 
„Superior“ eh 560—21,50 | Leintuchen . 19. 7520. 75 
Weizenkleie (arob) . U 50-1110 Rapskuchen . 12.75—13.75 
‚Weigentleie,mittelg. 10 .25--10.25 | Sonnenblumen: 
dog enileie 960-1085 kuchen 42—43%¾ , —.— 
enkleie „%. 1-1 75 | Sojajhrot . —.— 


Speiſelartoffe n. 00 —3.80 


er 3 
Wintertaps . . . 41.00-42.00 | Fabritart.p. kg’. 1818 6 


Rottlee ungerein. 90—100 Weiß⸗ 
tlee 220— 260, S 140100 Gelbiiee, enthülit 6064, 
Gelbtlee 1. Süller n Intarnaitiee 70-80, Wundklee 60-70, 
engl. Rangras, hiefiges 60-70, Timothee 22—24, Seradelle —, 

Sommerwicken 19—2 . Winterwicken (Viola villosa) 62—66, Peluſchten 
20-22, Viltoriaerbien 2628, Felderbſen 24—%, Gent 34—36, 
Sommerrübſen 40-42, Winterraps 41-48, Buchweizen 17—19, Hanf 
40—44, Leinſamen 9508 Hirſe 19—22, Mohn, blau, neuer Ernte 

u 


62-66, Mohn, weiß 7080, Lupinen, blau 10-11, Lupinen, gelb 11—122t. 


